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Exxeditton: Pertenſtraße „ U 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten, 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


Zeilung 


Morgeublalt. 


: 129. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung 
London. Ju der Dinstag⸗Abendſitzung erklärte Disraeli, 
Malmesbury verweigere Frankreich Hodges Auslieferung, 
weil die Indieten ungenügend. 
Walker iſt in New⸗Orleaus verhaftet worden. 


Paris, 12. März. Der heutige „Moniteur“ meldet: 
Der Präfekt des Vonne⸗ Departements, Boitelle, iſt zum Pos 
lizei⸗Präfekten von Paris, an Stelle des ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommenen Pietri, ernannt worden. (Angekommen 103 Uhr.) 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſchen nicht mehr in alle Crem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnten. D. R.) 

Berliner Börſe vom 17. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Ubr 40 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 3 G. Pramien⸗Anleihe 113%, G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 5% G. Commandit⸗ „Antbeile 103% B. Köln⸗ Minden 
144 G. Alte Freiburger 104 G. Neue Freiburger bat G. Oberſchleſiſche 
litt. A. 136 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 125 G. Oberſchleſiſche Litt. C. — 
Wilbelms = Bahn 56 G. Rheiniſche Aktien 93 G. Darmſtädter 99 G. 
Deſſauer 28 53% G. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien 126. Oeſterr. 
National«tnleibe 8 2 G. Wien 2 Monate 86 G. Ludwigshafen⸗ĩBerbach 
Darmſtädter Zettelbank 90 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 
Geass Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 105 B. Oppeln⸗Tarnowigzer 

Baur Slos. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 16. März. Beiden Häuſern des Parlaments ward geſtern die 
von Malm een mit Frankreich vorgelegt, jedoch nicht verleſen. Der Carl 


N . eine Stelle daraus und verſicherte, die Löſung 
des beate erklärte D 

n 
dem er vorwarf, d geſtellt werben. 


Mittheilung des le um 3 zu hene en. Disraelf berief fi 
auf Präcedenz⸗Fälle, u talen enn 8 A 0 


In nen in Vena aan die von einem toren] Kabinet engine 


en Tre 9 0 . 
zwei größeren Depeſchen ie Analyſe des 
In Lit 2 San ititüdes war geſtern von der „Times“ annähernd 
n der erſten Depeſche berichtet Lord Gomley an Lord Cla⸗ 
= Walewski die falſche Deutung, welche ſeine Depeſche erfahren 
57 zweite Aktenſtück iſt eine Depeſche des Carl von Mal⸗ 
Cowley, in welcher der engliſche Slaats⸗Serrelär des Aus. 
wärtigen erklärt, das britiſche Miniſterium wünſche die Aufrechterhaltung des 
engliſch⸗ Aranzöſiſchen Bündniſſes, fo wie eine Aus spleihung des e 
Des dn dies Doch ſehe es einer näheren Erklärung Walewski's entgene 
Das dritte Dokument iſt eine Depeſche Lord Cowley's an den Carl von 9 
mesbury, aus welcher hervorzugehen ſcheint, daß einer Aeußerung Walewslis 
water der Kaiſer der Franzoſen eine (keine?) Aenderung der engliſchen Geſetze 
vo; angt hat. Das vierte Schriftſtück ift eine Depeſche Lord Malmesbury's, in 
elcher er die Erwartung ausſpricht, daß eine ſchriftliche Antwort Walewstis 
glolgen werde. Das fünfte und letzte Dokument iſt die an Perfigny gerichtete 
Depeſche Walewski's, deren Hauptinhalt die geſtrige „Times“ brachte. 
n Bombay war am 24, Februar der Wechſelcours auf London 24% P. 
7 om, 12. März. Mittelſt Verordnung des Handelsminiſters Mileſi wird 
er Geſellſchaft der Eiſenbahn von Rom nach Frascati mit Bezug auf die der⸗ 
Gben ertheilte Konzeſſion zur Verlängerung der Linie bis 60 neapolitaniſchen 
tenze, an jährlichem Minimalnetto ein Ertrag von 1,620,000 Fr. garantirt. 


Breslau, 17. März. [Zur Situation.] Unſere berliner 
Piivat- ⸗Korreſpondenz brachte vor einigen Tagen die Mittheilung, daß 
er blos Rußland ſich in einem Memorandum gegen die Donau: 
Schifffahrts⸗Akte ausgelaſſen habe, ſondern daß auch Preußen, eben 
ſo wie England und Sardinien ſich dagegen erklären. 


Zur Geſchichte der e und Georg Cadoudals. 
Schluß.) 

Endlich ſchien die Aufregung der natürlichen Beſinnlichkeit wieder 
3 9 zu machen; und nun wagten Einzelne dem erſten Konſul ihre 
des über die Richtigkeit ſeines Verdachts, rückſichtlich der Urheber 
2 entats äußern zu wollen. Allein er fuhr ſie auf's Aeußerſte 

We 9 großer Heftigkeit an. 

„ an denkt mi n? rief er zornig, 
mochte mir Se einreden, 1 1 * i 1 8 25 die Brit 
ſter ſtecken? Ich kenne die urn, 1 5 x 1 fie exemplariſch zu 
ſtrafen wiſſ El l 

Bald darauf erfolgte jenes berüchtigte Dekret, wodurch nicht weni: 
der als 132 Perfonen nach Cayenne deportirt wurden, die mehr oder 
3 als geheime Anhänger der Schreckensregierung von 1793 ver⸗ 

dächtig waren. Dieſer blindlings vollführt Rückgriff auf die Men⸗ 
en und die Irrungen einer Zeit, deren Mitſchuldiger er geweſen, 
ammte von imperatoriſcher Willkür und zeugte nicht einmal mehr von 
emjenigen Maß der Gerechtigkeit, das ſelbſt die Akte der Willkür un⸗ 
er allen Umſtänden noch an ſich baben können, wenn fie ſonſt nur die 
wirklich Schuldigen treffen. Die Jacobiner hatten in der That mit 
dem Mordverſuch nichts gemein. 

Allmälig fing man an, das Wahre zu ahnen. Fouché und der 
Polizei⸗Präfekt Dubois waren in ihren Nachforſchungen unermüdlich 
und betrieben dieſelben mit großer Genauigkeit. Die Heftigkeit der 
Erplofion hatte die ganze Mordmaſchine zertrümmert und ihre einzel⸗ 
nen Stücke faſt unauffindbar zerſtreut. Das weibliche Kind, dem 

aint⸗Rejant den Zaum des Pferdes gegeben, war in tauſend Stücke 
zerriſſen worden. Nur die Füßchen und einzelne Gebeintheile dieſer Un: 
guücllichen wurden gefunden. Die um die Karrenräder geſchlagenen 
dieren Reifen hatte die Kraft des Pulvers unendlich weit weggefchleu: 
ert. Alle Gegenſtände, die zur Entdeckung der Urheber des Verbre⸗ 
chens hatten führen können, wurden einzeln und in großer Entfernung 
on einander aufgefunden. Unter dieſen ſchienen die Ueberbleibſel vom 
. und die vom Pferde die wichtigſten. Man ſtellte ſie ſorgfältig 
Ban zuſammen, entwarf danach ein Signalement, das durch die öffentlichen 


| 


B 


Jetzt bringt eine pariſer autographirte Korreſpondenz (die Korre⸗ 


Die Nachrichten aus London bringen die Beſtätigung, daß die 


ſpondenz Bullier) das erwähnte preußiſche Memorandum zur öffent: franzöſiſch⸗ engliſche Allianz diplomatiſch neu beſtätigt worden; ſicher⸗ 


lichen Kenntniß, welches indeß die Kompetenzfrage nur leicht berührt, lich aber nicht im Nationalbewußtſein. 
In dieſer viel zu vielen bitteren Kritiken gekommen, als daß das diplomatiſche 


dagegen die materiellen Beſchwerden ſpeziell erörtert. 


Es iſt auf beiden Seiten zu 


Beziehung geht es hauptſächlich auf den Tranſit, die Cabotage Oel die empörten Wogen ſänftigen könnte, und auch die franzöſiſche 


und die Schifffahrts-Abgaben ein. 
Artikel 22 des von den Uferſtaaten vereinbarten Reglements ſetze 


feſt: 
welche in jedem einzelnen Uferſtaate gegeben ſind oder gegeben werden 
zum Zweck der Zollerhebung und Unterdrückung der Kontrebande, fei 
es, daß dieſe Vorſchriften durch die innere Geſetzgebung des betreffen— 
den Staates oder durch Spezial⸗Konventionen bedingt werden.“ 


Durch dieſe Beſtimmung würde allen durch den Tarif des einen | für die Zukunft der Givilifation hält, 


Regierung, welche ſich offiziell fo verſöͤhnlich gezeigt hat, daß man die 
engliſche Analyſe der Walewskiſchen Beruhigungs-Note in Frankreich 
nicht bekannt machen läßt, ſcheint dem franzöſiſchen Publikum eine 


gar 
D Schifſsfoßrer haben ſich nach den Vorſchriten zu uche, Genugthuung ſeiner Eitelkeit gewähren zu wollen und hat daher dem 


„Univers“ geftattet, ſich im Hinblick auf die Schrift „Napoleon III. 
et Angleterre“ ſehr feindſelig gegen England auszulaſſen. Am Schluß 
dieſes aus der Feder des Herrn Veuillot gefloſſenen Artikels heißt es: 
„Wenn eine Allianz, welche England ſelbſt nützlich und unentbehrlich 
gebrochen werden ſoll, ſo will 


oder des andern Staates verbotenen Waaren der Tranſit abgeſchnitten; Frankreich die Verantwortlichkeit eines ſolchen Bruches nicht auf ſich 


und doch hätten die beiden europäiſchen Kongreſſe, welche das Prinzip | nehmen. 


Es war ein loyaler Verbündeter, loyal bis zum Heldenmuth, 


der freien Stromſchifffahrt proklamirt, ausdrücklich die Abſicht gehabt, und um Alles zu fagen, oft fürchtete es, bintergangen zu fein (jusqu' 
daß der direkte Tranſit vom Meere bis zu dem Punkte, we ein Fluß a la duperie). Aber es harrte nichtsdeſtoweniger aus. 


anfängt ſchiffbar zu werden und umgekehrt, durchaus frei werde. Die 
preußiſche Regierung hält es daher für unerläßlich, daß in dem Regle⸗ 
ment, um es annehmbar zu machen, feſtgeſetzt werde: 

1) daß der direkte Tranſit auf der Donau frei ſei für alle Hane 


. ——8—— —W—2—4— . — — 
Preußen. 
O Berlin, 16. März. Von dem königlichen Miniftertum für 


delswaaren ohne Ausnahme und ohne Rückſicht auf die Zollgeſetze der | Handel find den kaufmänniſchen Korporationen und Handels⸗ 


Uferſtaaten, betreffs für — und Durchfuhr. 
Schifffahrt aus dem offenen M 


2) Daß die direkte Kammern ſoeben die gedruckten Protokolle der nürnberger 
eere in einen Donauhafen, oder umge: | Konferenz zur Berathung des Handelsgeſetzbuchentwurfs, jo 


kehrt, nicht unterworfen werde den Zoll: Formalitäten jedes einzelnen] weit dieſelben die zweite Leſung der drei erſten Bücher betreffen, über: 


Uferſtaates, ſondern nur desjenigen, 
ſtimmt ſei. 


für deſſen Hafen die Ladung be: ſandt worden. 


+ Berlin, 16. März. Die Budget⸗Kommiſſion hat zwei Ber 


Die Cabotage würde durch Artikel 5 und 8 des Reglements] richte, den einen über den Etat der Lotterie-Verwaltung, die 
allen Fahrzeugen unterſagt, welche aus dem offenen Meere kämen; Einnahmen des Staates aus dem Seehandlungs-Inſtitute und 
dieſe Unterſagung aber — fo bemerkt das Memorandum — werde] dem Beſoldungs⸗Etat deſſelben, über den Antheil an dem Gewinn 


durch keine Beſtimmung des pariſer Vertrags gerechtfertigt, 
mehr in offenbarem Widerſpruch mit Art. 16 deſſelben. 


Was die Schifffahrts-Abgaben betreffe, ſo hätten die Ufer⸗ 


ſtehe viel⸗[der preußiſchen Bank, 
Verwaltung für 1858 und über den achten Jahresbericht der 


über den Etat der Staatsſchulden- 


Staatsſchulden-Kommiſſion, den anderen über den Etat der 


Staaten ſich durch SS 21 und 26 der Akte vom 7. November vorbe-] Militär⸗Verwaltung, welcher den zweiten Theil zu einem früheren Be⸗ 


halten, ſolche zu fordern, um dadurch die etwanigen Koſten der Unter- [richte über dieſe Verwaltung bildet, erftattet. 


haltung oder Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Donau zu decken. 

Dieſer Vorbehalt ſei gleichfalls im Widerſpruch mit Artikel 15 des 
pariſer Vertrags, wonach keine Schifffahrts Abgabe erhoben werden 
fol, außer denen, welche die europäiſche Kommiſſion für die Be⸗ 
l. ſchiffung der Donaumündungen feſtſetzen werde. 

Schließlich proteſtirt das preußiſche Kabinet dagegen, daß die Be⸗ 
ſtimmungen, welche die europäiſche Kommiſſion proviſoriſch wegen 
Beſchiffung der Donaumündungen treffen werde, fo lange in Kraft 
bleiben müſſen, als deren Nothwendigkeit anerkannt wird. 

Das preußiſche Herrenhaus genehmigte geſtern den mit der 
argentiniſchen Conföderation abgeſchloſſenen ne 
Finanz = Kommiffion geftellten Anträge zu dem 


ſowie die von der] Preußen it, kann am beiten daraus geſehen werden, 
8. Jahresbericht der | der Looſe⸗ 


Die Poſitionen der Lotte⸗ 
rie-⸗Verwaltung, der Einnahmen des Staates aus dem Seehandlungs⸗ 
Inſtitute ꝛc., werden einfach dem Plenum zur Annahme empfohlen. 
Bei der Berathung des Etats über die Lotterie-Verwaltung wurde aus 
der Mitte der Kommiſſion der Vorſchlag gemacht, eine Vermehrung 
der Looſe eintreten zu laſſen. Es würde hierdurch der Ueberſchuß aus 
der Lotterie⸗ Verwaltung erheblich geſteigert werden. So würden 
5000 Looſe mehr eine Erhöhung der Einnahme von 60,000 Thlr. 
jährlich bringen. Es wurde der Antrag dadurch motivirt, daß den 
preußiſchen Strafgeſetzen gegenüber von den Nachbar-Staats:Lotterien 
in Preußen eine bedeutende Anzahl von Looſen abgeſetzt würde. Wie 
groß der Vertrieb der Looſe dieſer Lotterien im Auslande und auch in 
daß im Vergleich 
zu der Einwohner-Zahl von den fremden Staats⸗Lotterien 


Staatsſchulden-Kommiſſion und ging dann in bie Berathung des gegen die preußiſche Lotterie von der in Hannover 2mal, in Sachſen 
Below⸗Plotzſchen Antrags wegen einer Tabaks verbrauchsſteuer ein. mal, in Braunſchweig 18mal, in Hamburg 30mal und in Frank 


Der Kommiſſions-Antrag geht dahin: 
zu erſuchen, mit allem Nachdruck dahin zu wirken, 


Tabaksverbrauchsſteuer im Zollverein baldmöglichſt vereinbart werde.“ 
Dieſer Kommiffiond-Antrag ward angenommen. 


chen Pferdehändler von Paris vor r ͤ , de ee e ee e eee Polizei⸗Präfektur. Ein ſonder⸗ 
barer Zufall wollte es, daß der urſprüngliche Eigenthümer des Pfer⸗ 
des daſſelbe an einem Stück des Kadavers vollſtändig wieder erkannte und 
einen Saͤmereienhändler als denjenigen bezeichnen konnte, dem er es 
verkauft habe. Der Letztere ward vorgeladen und gab genau und aus⸗ 
führlich an, was er wußte und zu ſagen vermochte. Von ihm war 
das Pferd an zwei Leute verkauft worden, die ſich für Kaufleute von 
außerhalb ausgegeben hatten. Er hatte zu verſchiedenenmalen mit 
ihnen geſprochen und beſchrieb ſie ſehr umſtändlich. Eine ebenſo offene 
und ausführliche Mittheilung machte ein Fuhrherr, der den Schuppen, 
worin der Karren geſtanden, an dieſe „Kaufleute“ auf mehrere Tage 
vermiethet hatte. Die von ihm über die drei Perſonen gegebene Aus⸗ 
kunft ſtimmte genau mit den Angaben, die der Sämereienhändler über 
dieſelben gemacht hatte. Zuletzt noch meldete ſich auch der Böttcher, 
der das Faß verkauft hatte, und auch deſſen Beſchreibungen ſtimmten 
genau mit denen, die man bereits von den vorerwähnten Leuten er⸗ 
langt hatte. Die ſämmtlichen Ausſagen ſtimmten in Rückſicht auf den 
Wuchs, die Kleidung, die Geſichtsbildung und die Angaben des Ge⸗ 
werbes der verdächtigen Perſonen vollkommen überein, und man be⸗ 
ſchloß nunmehr eine Probe, die entſcheidend fein ſollte. 

In Folge des Mordverſuchs waren allmälig weit über 200 Perſo⸗ 
nen verhaftet worden. Dieſe holte man jetzt aus dem Gefängniß her⸗ 
bei und ſtellte ſie den Zeugen vor. Die Konfrontationen nahmen 
volle vier Tage hin und endigten erſt mit dem fünften, und ſie hatten 
wenigſtens das Reſultat, daß auf nicht Einem der zahlreichen Verhaf— 
teten der Verdacht länger ruhen bleiben konnte, da die Zeugen Keinen 
von ihnen als einen von den Dreien wieder erkennen wollten und an 
der Ehrlichkeit dieſer Zeugen war Be zu zweifeln, denn fie hatten ſich 

der Polizei aus freier Bewegung geſtellt, ihre Beſchreibungen ſtimmten 
aufs Genaueſte überein, und ſie bethätigten außerdem den lebhafteſten 
Eifer, zur Erforſchung des Verbrechens beizutragen. Es ſtand ſomit 
beinahe feſt, daß die Jakobiner an dieſem Verbrechen unſchuldig wa⸗ 
ren. Natürlich konnte dies Alles erſt dann zur Gewißheit werden, 
wenn man der wirklich Schuldigen habhaft geworden war. 

Inzwiſchen trat ein gewichtiger Umſtand hinzu, der jene beiden 
Agenten, die vor länger als 4 Wochen von Georg Cadoudal nach 


fer zur allgemeinen 3 gebracht wurde und lud die ſämmtli⸗J Paris geſandt worden waren und die Fouché von Anfang an für die 


„die königliche Staatsregierung furt 


a. M. 70mal ſo viel Looſe verkauft werden. Der die Vermeh⸗ 


daß zur Minderung rung der Looſe bezweckende Ant 
beſtehender Steuern, eine Erhöhung der Staatseinnahme aus einer a5 15 e 


Hierbei war die nicht nur durch frühere Vota der Kom⸗ 
miſſion und Landes⸗Vertretung, ſondern auch durch die allerhöchfte 
Kabinetsordre vom 21. Juli 1841 anerkannte 111J11§·³ê⁵—ꝛ ⁵ ñ« i] ...... 7, 


Schuldigen gehalten haben will, noch mehr verdächtigte. Obgleich ſie, 
wie wir oben bemerkten, den Agenten Fouché's aus dem Geſicht ge- 
kommen waren, hatte man ſie doch bis zum Tage der Exploſion da 


und dort geſehen“), ohne daß man fie indeß hätte einfangen können. 


Vom Tage der Erplofion ab waren fie dagegen gänzlich verſchwunden 
und es ſchien, wie Fouchs ſich ausdrückte, „als ob fie in die Erde ger 
ſunken wären“). Es war dies plötzliche und vollftändige Verſchwin⸗ 
den ein hoͤchſt auffälliger Umſtand. Außerdem kam aber noch hinzu, 
daß eins von den Signalements, welche von den Zeugen gegeben wor⸗ 
den waren, mit dem Signalement Carbons übereinſtimmte. Fouche 
wurde durch alle dieſe Zeichen immer mehr in feiner Ueberzeugung bes 
ſtärkt, daß die Urheber außerhalb Frankreichs zu ſuchen ſeien und ber 
eilte ſich, einen Agenten nach London zu ſchicken, der George Cadoudal 
über Carbon, Saint:Rejant und Limoelan auszuholen verſuchen ſolle. 
Unterdeß hatten feine dieſerhalb an Napoleon Bonaparte gemachten 
Mittheilungen ſogar deſſen Ueberzeugung erſchüttert. Dieſer indeß wollte 
ſeine erſte Meinung erſt dann fahren laſſen, wenn er vollſtändige Ge⸗ 
wißheit erlangt hätte. 

Das furchtbare Geheimniß der Höllenmaſchine Härte ſich nichts deſto 
weniger allmälig auf. Man hatte alsbald ſein Signalement, und das 
genügte wohl zum Zwecke feiner Ermittelung, da er in Paris keines⸗ 
wegs unbekannt war. Fouchs freilich hat der Welt und feinem Herrn 
weiß zu machen gewußt, daß feine koſtſpieligen nach England entſende⸗ 
ten Agenten ihm direkt die Enthüllung aus London mitgebracht hät⸗ 
ten, möglihft von George Cadoudal ſelbſt. Genug, Carbon hatte 
Schweſtern, die in Paris lebten, und man hatte ermittelt, wo ſie wohn⸗ 


) Der Leſer wolle bei dieſer Darſtellun 
den Angaben und Seen der Polheicheſs und Polizeiagenten fo 
für die es namentlich damals in Frankreich von großer Wichtigkeit war, 
nicht nur Verſchwörungen zu erfinden, ſondern ſich in allen Fällen mit 
dem Nimbus einer ſuperfeinen Alleswiſſerel zu bekleiden, auch dann, wenn 
ſie von dem daa e des Borg eiall enen nicht das Mindeie muß: 
ten. Nahe es und jebr natürlibe Combinationen, ja ſel 
Vermuthungen, die erſt ex post entſtanden, traten da ſehr häufig mit der 
Miene der vollſtändigen Eingeweihtheit auf. (Eine 3 des impe⸗ 
ratoriſchen Centralismus und ſeitdem weithin verpflan D. 

0) Eine der vorbere Br Prätenſion auf polizeiliche Ylsifenpeit vollkommen 
entſprechende Phraſe! D. R. 


gen, 


* 


nicht vergeſſen, daß wir lediglich 


ſt bloße 


— 


ſtand er ſeine Theilnahme am Verbrechen ein, dieſe Theilnahme war 


hinterläßt. 


ſpaniſchen Hofe, Kammerherr Graf v. Galen, iſt nach 


25. Landwehr⸗Regiments ernannt worden und behufs der perſönlichen 


men wohnten. 
liche Rettung Napoleons dankten, da ſie ſich ſämmtlich für verloren 


und Mühe reich zu werden, baſirten Lotterieſpiels maßgebend. Man 
hielt von verſchiedenen Seiten dafür, daß die allgemeinen Gründe gegen 
jede Lotterie, auch gegen jede Erweiterung beſonders darum entſcheidend 
ins Gewicht fallen müßten, weil die damit verbundene Vermehrung 
der Staats⸗Einnahme aus dieſer Quelle die Erreichung des endlichen 
Ziels der Aufhebung erſchwere und vorausſichtlich verſpäte. Von an: 
deren Seiten wurde gegen den Antrag namentlich geltend gemacht, daß 
es der Landesvertretung nicht wohl anſtehe, die Vermehrung der Lot⸗ 
terie⸗Looſe bei der königl. Staats⸗Regierung anzuregen, daß dieſelbe 
vielmehr der letzteren die Initiative zu überlaſſen habe. 

Bei der Berathung des Etats der Militär⸗Verwaltung wurden die 
Poſitionen für Reiſekoſten, Tagegelder, Zulagen und Remunerationen, 
Vorſpann⸗ und Transportkoſten als zu hoch gegriffen bezeichnet und 
der Antrag in Anregung gebracht, daß für dieſe Ausgaben Erſparniſſe 
erzielt würden. Von dem Vertreter der Staats⸗Regierung wurde hier⸗ 
auf bemerkt, daß die Höhe des Ausgaben⸗Betrages für die bezeichneten 
Poſitionen bereits zu Erörterungen zwiſchen dem Kriegs- und Finanz⸗ 
Miniſterium Veranlaſſung gegeben habe. Man ſei bereits mit dem 
Entwurfe eines neuen Reglements zur Bemeſſung der Reiſekoſten be⸗ 
ſchäftigt, in welchem auf Erſparniſſe moͤglichſt Bedacht genommen wer: 
den ſoll. Bei der Poſition Reiſekoſten, in welcher auch die Umzugs⸗ 
koſten bei Verſetzungen im Dienſte enthalten find, wären hierzu gerade 
die meiſten Etats⸗Ueberſchreitungen vorgekommen. 

Von unberufener und falſch unterrichteter Feder ſind Nachrichten 
über den letzten Willen und über die Hinterlaſſenſchaft unſeres großen 
Meiſters Rauch in die Tagespreſſe gebracht worden. Es werden die 
Vermächtniſſe, welche derſelbe Vereinen, ſeiner Vaterſtadt ꝛc. in ſeinem 
Teſtamente zugedacht hat, in einer ſolchen Höhe angegeben, daß man 
ſich zu dem Schluſſe berechtigt fühlen dürfte, Rauch habe ein ſehr 
großes Vermögen hinterlaſſen. Obſchon daſſelbe ſich auf ca. 100,000 
Thaler beläuft, ſo fühlte er doch die Verpflichtung, es durch Legate 
nicht zu ſehr zu ſchwächen, da er zwei Töchter als feine Erbinnen 
Er hat allerdings Vermächtniſſe ausgeſetzt, jedoch im Ganzen 
nur ungefähr im Betrage von 3000 Thlrn., und kein einzelnes höher 
als 500 Thlr. 

[Abgeordnetenhaus] In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗Kommiſ⸗ 
fion wurde der Marine ⸗Etat berathen. Die Einnahmen fo wie die Aus⸗ 
gaben haben zu Anträgen keine Veranlaſſung gegeben. Mit vielem Intereſſe 
wurden die Mittheilungen. des Regierungs⸗Kommiſſarius über die im Jahde⸗ 
buſen — —— Tiefmeſſungen entgegengenommen, aus denen hervorgeht, 
daß ſelbſt beim niedrigſten Waſſerſtande noch immer eine hinlängliche Tiefe für 
Kriegsſchiffe erſter Klaſſe vorhanden iſt. Auch wurden Situations⸗Pläne und 
Karten von dem Jahdebuſen und Umgegend vorgelegt, auf welchen die projek⸗ 
Auch die einmaligen außerordent⸗ 
lichen Ausgaben in Betreff des Jahdegebiets, der Herſtellung des Kriegs⸗ 
She an der Nordſee, eines Kriegshafens an der Oſtſee u. ſ. w. den in der 

dhe von 711,00 Thlr. keinen Widerſpruch. Die Etats⸗Berathungen haben 
übrigens mit der geſtrigen Sitzung der betreffenden Kommiſſion im Abgeordne⸗ 
tenhauſe ihr Ende erreicht. In den nächſten Tagen kommen nur noch die Be⸗ 
richte über die bereits berathenen Etats zur Verleſung, worauf nur noch eine 
Sitzung für die allgemeine Rechnung und für die Zuſammenſtellung der Haupt⸗ 
reſultate der Berathung nöthig ſein wird. 

— Der Wirkl. Geh. Rath und dieſſeitige Geſandte am koͤnigl. 
Münſter und 
der General⸗Intendant der koͤnigl. Schauſpiele, Kammerherr v. Hülfen, 
nach Dresden abgereiſt. — Der Oberſt und Kommandeur des Kadetten⸗ 
Korps v. Roſenberg begiebt ſich zur Inſpizirung des Kadettenhauſes 
daſelbſt nach Wahlſtatt. — Dem Vernehmen nach ſoll der Rittmeiſter 
v. Schlieffen, Hofmarſchall Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, 
aus Geſundheits⸗ Rückſichten um feinen Abſchied gebeten haben. 
Der Hauptmann im 12. Infanterie⸗Regiment, Keſſler, iſt unter Beför⸗ 
derung zum Major, zum Kommandeur des 2. Bataillons (Jülich) 


tirten Baulichkeiten verzeichnet waren. 


Meldungen hier eingetroffen. — Der Geheime Medizinalrath und 
Direktor der hieſigen Entbindungs⸗Anſtalt, Profeſſor Dr. Buſch, iſt geſtern 
Früh, nach kurzem Unwohlſein, plötzlich geſtorben. (Zeit.) 

— Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ hat, wie die „Zeit.“ meldet, 
am 7. März Malta verlaſſen, um ihre Reiſe nach Athen fortzuſetzen. 
Die Influenza, in Folge deren das Schiff mit 130 Kranken im Hafen 
von La Valette angelaufen war, war gewichen und der Geſundheits⸗ 
zuſtand an Bord wieder auf ein normales Verhältniß zurückgeführt. 
Nach einigen Wochen wurde die Fregatte wieder zu Malta erwartet. 
Ihre Fahrt ſoll von da aus nach Liſſabon gehen. 

P. C. Bei der am 15. März d. J. ſtattgeſundenen Wahl haben die Stadt⸗ 
verordneten in Koblenz den dortigen Bürgermeiſter Cadenbach als zu präſen⸗ 
tirenden Vertreter der Stadt Koblenz im Herrenhauſe erwählt. 

Die Direktion der neun Erwerbſchulen Berlins hat in dieſen Tagen 
ihren 59. Bericht über den Zuſtand derſelben erſtattet. Am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1856 befanden ſich in denſelben 724 Schülerinnen, während des Jahres 
1857 wurden aufgenommen 213. Von den ſämmtlichen 937 Schülerinnen in: 
U Se SA ae Be DE u Seen ̃̃ ̃ ͤ 2 Se m ab 209, und zwar 64 mit dem Zeugniß Nr. 1, 77 mit dem Zeugniß Nr.2, 


ten. Als die Polizei bei ihnen eintrat, fand ſie ee El r Re Ba En DER SEE RE ein Pulverfaß. 
Carbons jüngfte Schweſter wurde fo lange ins Verhör genommen, bis 
ſie die neue Wohnung, die ihrem Bruder zum Verſteck diente, angege⸗ 
ben hatte. Dieſe Schweſter hatte bis dahin bei böhft achtbarer Um: 
gebung, nämlich bei den Fräulein de Cicé gelebt, den Schweſtern jenes 
de Cicé, der Erzbiſchof von Bordeaux geweſen war. Von dieſen 
Damen wurde Carbon für einen Emigranten gehalten, deſſen Papiere 
nicht in Ordnung ſeien, und ſie hatten ihn bei ehemaligen Nonnen 
untergebracht, die in einem entlegenen Stadtviertel von Paris beiſam⸗ 
Dieſe armen Geſchöpfe, die Gott täglich für die glück⸗ 


hielten, wenn derſelbe nicht am Leben geblieben wäre, hatten, ohne 
eine Ahnung davon zu haben, einem ſeiner Mörder eine Zuflucht geöff⸗ 
net. Am 18. Januar erſchien die Polizei bei ihnen, und verhaftete 
nicht blos Carbon, ſondern auch ſämmtliche Perſonen, die ihn bei ſich 
aufgenommen hatten. Er wurde noch an demſelben Tage ſämmtlichen 
Zeugen vorgeſtellt und von ihnen allen aufs Beſtimmteſte wieder er⸗ 
kannt. Carbon leugnete zu Anfang hartnäckig. Am Ende aber ge⸗ 


aber, wie er vorgab, eine ſehr unſchuldige, denn er hätte nicht gewußt, 
wozu man die Karre und das Faß gebrauchen wolle. Er gab nun⸗ 
mehr Limoelan und Saint⸗Rejant an. Der Erſtere hatte Zeit und 
Gelegenheit gefunden, ſich ins Ausland zu flüchten. Saint-Rejant 
aber, der von der erſchütternden Exploſion halb todt zu Boden gewor— 
fen und erſt nach einigen Minuten wieder zu ſich gekommen war, hatte 
eben nur ſo viel Zeit und Kraft gehabt, ſeine Wohnung zu wechſeln. 
Ein Agent (2) von George Cadoudal,) dem man feine Pflege anver⸗ 
traut hatte, und den man nur in der Hoffnung auf freien Füßen ge⸗ 
lafien hatte, daß, wenn man ihm nachginge, man Saint:Rejant auf 
finden würde, diente zur Entdeckung ſeines Verſteckz. Man fand ihn 
in Folge der erlittenen Verwundungen krank im Bette. Kurze Zeit 
darauf wurde er konfrontirt, erkannt und durch zahlreiche Zeugniſſe, 
die keinen Zweifel mehr zuließen, überwieſen. In ſeinem Bett ver⸗ 
ftedt, fand man von feiner Hand einen Brief an George Cadoudal, 
in 1 er unter einiger Verſchleierung die Hauptumſtände des 
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27 in Folge 
Uebergangs in andere Schulen, 5 durch Tod, 23 durch Wegbleiben, 1 durch 
Verweiſung. Die ganze Anſtalt zählte demnach am Ende des Jahres 1857 
noch 728 Schülerinnen, welche durch ihre Arbeiten zuſammen 3367 Thlr. 15 
Sgr. 2 Pf. verdienten. Der Kaſſenabſchluß ergab folgendes Reſultat: die 155 
1 belief ſich auf 10,682 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf., darunter 2500 Thlr. durch 
koni 2% Unterſtützung, 1755 Thlr. Bu Beiträge der Beförderer der Anſtalt, 
1338 Thlr. durch Hilfsbeiträge der Schülerinnen; die Ausgaben betrugen 10,382 
Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., ſo daß 354 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. als Beſtand für das 
Jahr 1858 in der Kaſſe verblieben. Die Obervorſteherin aller 9 Exwerbſchulen 
iſt Ihre Majeſtät die Königin. Jede derſelben hat ihren Spezialdirektor, und 
außerdem zwei oder drei Vorſteher, eine Vorſteherin, einen Lehrer und eine Leh⸗ 
rerin. Die Anſtalt beſteht nun bereits 65 Jahre. Es hat derſelben in dieſer 
langen Zeit nicht an Hemmung, aber auch nie an Förderung gefehlt. Möge 
die Ieptere auch in Zukunft das Uebergewicht behalten. 

Die Stände des Großherzogthums Poſen haben die Abänderung des 
7822 des poſenſchen Provinzial: Hilfskaſſen⸗Statuts vom II. Oktober 

852 dahin beantragt, daß die Erſparniſſe aus der erſten Hälfte des Zinsge⸗ 
winns, welche aus Mangel an geeigneten Sparkaſſen⸗Intereſſenten bisher nicht 
haben vertheilt werden können, jo wie die Erſparniſſe, welche mit Rüdjicht auf 
die Beſtimmungen des Prämiirungs⸗Reglements bei der erſten Hälfte des Zins⸗ 
gewinns ferner gemacht werden, den Provinzialſtänden eben ſo wie das letzte 
Viertel des Zinsgewinns zu öffentlichen falten namentlich zur Begründung 
von Irrenbewahr⸗ und ſonſtigen Hilfsanſtalten, innerhalb der Provinz überwie⸗ 
ſen werden. Der hier bezeichneten Statutsänverung iſt die allerhöchſte Geneh⸗ 
migung ertheilt worden, und zwar mit der Maßgabe, daß aus den künftig er⸗ 
wachſenden Erſparniſſen zunächſt die Ausfälle zu decken bleiben, welche dem 
Dotationsfonds der Propinzial⸗Hilfskaſſe aus dem Courſe der ihnen übermiejes 
nen Staatsſchuldſcheine bei 7 etwaiger Veräußerung entſtehen möchten. 

Die von dem Kaufmann Benny Burchardt zu Landsberg a. W. unter dem 
Namen: „Kaufmann Benny Burchardtſches Stipendium für junge Gewerbsbe⸗ 
fliſſene und Techniker“ begründete Stiftung hat die landesherrliche Genehmigung 
und zugleich die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten. 

Königsberg, 13. März. [Verhinderung eines Duells, 
Heute Nachmittag um 2 Uhr ſollte, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung⸗ 
meldet, zwiſchen zwei hieſigen Referendarien ein Piſtolen-Duell in der 
Nähe des Sprinds ſtattfinden. Da das königliche Polizei -Präſidium 
ſchon hiervon Kenntniß erhalten hatte, fo war der Kriminal -Polizei⸗ 
Inſpektor S. beauftragt, das Duell zu verhindern. Zu dem Zwecke 
hatte ſich derſelbe in Begleitung zweier Beamten nach dem Sprinde 
begeben, und als die Duellanten erſchienen, wurden ſie von den Be⸗ 
amten angehalten, ihnen die Piſtolen, Pulver ꝛc. abgenommen und ſie 
nebſt den Sekundanten und dem Arzte nach der Stadt zurückgewieſen. 
Gegen die betreffenden Perſonen iſt die Unterſuchung ſofort eingeleitet. 


Frankreich. 

Paris, 14. März. [Zur Donaufürſtenthümerfrage.] Wir 
kommen in wenigen Worten auf das in unſerem vorigen Schreiben 
erwähnte, die Organiſation der Donaufürſtenthümer betreffende Pro⸗ 
jekt zurück, demzufolge die beiden Fürſtenthümer eine übereinſtimmende 
Adminiſtration, aber jedes einen Hospodar erhalten würde, deſſen Er: 
nennung durch den Sultan auf Grund einer von jedem Divan vorzu⸗ 
legenden Kandidatenliſte geſchehen ſoll. Von einer wirklichen Union iſt 
alſo in dieſem Projekte keine Rede; dennoch ſollen, in Erwartung von 
günſtigeren Umſtänden und um darzuthun, daß ſie wohl vertagt, nicht 
aber aufgegeben ſei, die Fürſtenthümer den gemeinſchaftlichen Namen: 
„Vereinigte Provinzen der Moldau und Wallachei“ führen, eine An— 
ordnung, gegen die ſich die Pforte lange geſträubt und der ſie erſt nach 
der Entfernung des engliſchen Geſandten Lord Stratford beigepflichtet 
hat. Was die den Divans beizulegenden politiſchen Befugniſſe betrift, 
ſo hat man ſich nach mühſamen Unterhandlungen dahin geeinigt, daß 
dieſen Verſammlungen zwar nicht die Initiative der Geſetzvorſchläge, 
wohl aber das Recht, die Budgets zu votiren, bewilligt werden foll. 
Das ſind in dieſem Augenblick die Hauptpunkte, über die eine vorläu⸗ 
ge Verſtändigung erzielt worden iſt. Wir ſagen abſichtlich, eine vor: 
äufige Verſtändigung; denn es liegt in der Natur der Sache, daß 
dieſes Projekt bis zur Zuſammenberufung der Konferenz und in Folge 
der Berichte der Kommiſſion Abänderungen erfahren, ſogar ganz fal⸗ 
len gelaſſen werden kann. Ueberhaupt iſt nicht zu überſehen, daß die 
Bewegungen in den anderen abendländiſchen Provinzen des osmani— 
ſchen Reiches, das dem pariſer Kongreſſe zum Trotze ſeine innere 
Fäulniß und unheilbare Krankheit immer mehr offenbart, ganz dazu 
geeignet ſind, der Diplomatie eine viel ſchwierigere Aufgabe zu ſtellen, 
als die, den beiden Fürſtenthümern eine Einrichtung zu oktroyiren, die 
ſcheinbar etwas Neues iſt. — Der That aber Alles gt > läßt. 

(N. Pr 
Paris, 14. März. Ueber die pariſer Konferenz find noch im: 
mer keine Beſtimmungen getroffen, und Rußland hat daher den Antrag 
geſtellt, daß fie zuſammentreten möge, um den Vertrag über die Ne: 
gulirung der Grenze zwiſchen den ruſſiſchen und türkiſchen Beſitzungen 
in Aſien zu ratifiziren, wie dies bekanntlich auch bei der Ratifikation 
des Vertrages über die Regulirung der Grenzen der europäiſchen Ge⸗ 
biete beider Reiche geſchah. Die Meinungs⸗Verſchiedenheit mit Oeſter⸗ 
reich über das Recht der Donau- Uferſtaaten, den Vertrag über 


Verbrechens berichtete und ſich bei ſeinem Obern wegen des Mißlin⸗ 
gens rechtfertigte.) Bald darauf ſtarben Carbon und Saint:Rejant 
auf dem Schaſſot. 


Allgemeine Verſammlung der Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur vom 20. Februar. 


Vortrag des Privatdocenten Dr. Oginski: des engliſchen Philoſophen Tho⸗ 
mas Hobbes Lehre vom Gewiſſen im 8 et zu ſeinem Leben 
und zu ſeiner Zeit. Erſter Thei 
Mit dem was der philoſophiſche S Epradpebraud die She der Perſönlichkeit 
(der wahren Eigenthümlichkeit eines jeden M nſchen) nennt, ſteht das, was in 
dem allgemeinen Sprachgebrauch das Gepiſſn iſt, in einem innern Zuſammen⸗ 
hange. Das Gewiſſen, von der Wahrheit untrennbar, ift der Anfang der Wiſ⸗ 
ſenſchaſt die Wiſſenſchaft die Vollendung des ewiſſens. Die reiheit des Ge⸗ 
wiſſens kann nie die Freiheit von der Wahrheit und Wiſſenſchaft fein. 
Das Gewiſſen hat eine Geſchichte im einzelnen Menſchen, im Menſchenge⸗ 
ſchlecht. Die Geſchichte des Gewiſſens ift die eigentliche Geſchichte der Menſch⸗ 
heit und der Philoſophie. 
Das Wort für Gewiſſen in der lateiniſchen und in den romaniſchen Spra⸗ 
chen, conscientia, conscienge, iſt eine bloße Ueberſetzung des griechiſchen 
Gvvelönoig, und eine Ueberſetzung der Ueberſetzung in der deutſchen und den 
germaniſchen Sprachen. Der Begriff des Gewiſſens ft in der —. — 555 
Philoſophie die Uebereinſtimmung mit ſich ſelbſt, mit ſeinem beſſern Wiſſen 
Das Gewiſſen tritt im 16. und 17. Jah brbundene, beſonders bei den für 
a0 innere Leben empfänglicheren germanischen öltern, als weltgeſchichtliche 
Macht auf, Der deutſche Geiſt hat die Aufgabe, den Begriff und die Idee des 
ac de im Namen der Menſchheit auszuarbeiten. ae der engliſchen Ge: 
ichte des 16. und 17. Jahrhunderts iſt das vor Pore e e und das wahre Ge⸗ 
wiſſen im Staats⸗ und Kirchenleben, in der Poeſie (Shaleſpeare) und in der 
Pbiloſophie, die herrſchende Idee. Unſer Then bosbandelt einen bedeutenden 
Abſchnitt in der Geſchichte des Gewiſſens — (Hobbes ſchrieb während und un⸗ 
ter dem Einfluſſe des politiſch⸗religidſen Bürgerkrieges unter Karl l. und Crom⸗ 
ell) — und eine Grundfrage in der Lehre vom Gewiſſen überhaupt. 

Hobbes ift geboren 1588, im Jahre der ſogen, unüberwindlichen Flotte, in 
Malmesbury, und ſtarb 1679. Sein Vater war Pfarrer in Malmesbury. Dies 
legte ihm das pe an der Theologie 12 75 In Oxford ſtudirte er ohne 
ſich einem theologiſchen oder juriſtiſchen tudium zu widmen, beſonders 
Philoſophie und griechiſche Literatur, und 1 darauf von ſeinem 21. Lebens⸗ 


) Diefer Brief ift niemals verifizirt und ſeine Echtheit namentlich von Ca⸗ 
doudal, von dem man in der richtigen Beſchränkung won ſagen darf, daß 
er ein ganzer Mann geweſen, beſtritten worden. Wir kommen ſpater in 
einem eigenen Artikel auf Cadoudal zurück. 8 


II in contumaciam bevor, der bekanntlich als der fünfte im Attentats⸗ 


die Donau⸗Schifffahrt vor der Genehmigung durch die parifer Konfe⸗ 
renz zu ratiftziren, iſt noch nicht ausgeglichen, da Graf Buol Namens 
des öſterreichiſchen Kabinets ſich zwar zu nachträglichen Aenderungen 
in Form einer Additional⸗Akte bereit erklärt hat, prinzipiell aber der 
Konferenz das Recht beſtreitet, durch ihre Genehmigung der Ratifika⸗ 
tion des Vertrages erſt Giltigkeit zu verſchaffen. England, Frankreich 
und Rußland baben in ihren Denkſchriften entſchieden den prinzipiellen 
Standpunkt feſtgehalten, Preußen mehr Gewicht darauf gelegt, daß die 
von der Konferenz für nothwendig geachteten Aenderungen jedenfalls 
ausgeführt werden müßten. Auf dieſe mildere Form iſt die Stellung 
Preußens zu Oeſterreich im deutſchen Bunde ohne Zweifel von Einfluß 
geweſen, und wie es hier den Anſchein hat, neigt ſich auch das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet jetzt mehr derſelben zu. 

Die Angelegenheiten von Chalons iſt vor den Gerichtshof von 
Dijon gebracht worden. Der Präſident De la Cuiſine und der Ge⸗ 
neral⸗Advokat Maſſin, die ſich ſeit letztem Freitag in Chalons befinden, 
leiten die Unterſuchung. Ueber die Vorgänge vom 6. d. ſelbſt erfährt 
man nur wenig. Es ſcheint jedoch, daß ein der Stadt fremder Mann 
an der Spitze der Bewegung ſtand; man weiß nicht, von wo er ge⸗ 
kommen und wer ihn angeſtiftet. Die Arbeiter vertranken am Sonn⸗ 
abend ihren Wochenlohn und einige ſchloſſen ſich dann der Aufforderung 
dieſes Fremden an, die Republik zu proklamiren, die angeblich in Pa⸗ 
ris bereits geſiegt habe. Der Auflauf zerſtob dann ohne alle Gegen⸗ 
wehr. Der Anſtifter war nicht zu entdecken. — Trotz der Angaben 
des „Moniteur“ verſichert man, daß die Zahl der Verhafteten in Loon 
allein mehr als 100 beträgt. Mehrere ſollen angeblich nach Lambeſſa 
geſchickt werden. — Hier ſteht noch das Urtheil gegen Simon Bernard 


prozeß vorgeladen war. Es wird ohne Zweifel auf Todesſtrafe lau⸗ 
ten. Unterdeſſen nimmt der Prozeß in London ſeinen Fortgang. 

Von den jüngft verhafteten Perſonen, deren größter Theil eine ſehr 
revolutionäre Vergangenheit hat, ſollen mehrere nach Lambeſſa in⸗ 
ternirt werden. Die Frachtloroette (Corvette de charge) Adour, die 
gegen Ende dieſes Monats nach Senegambien und Cayenne abs 
gehen ſoll, wird Gomez und Rudio mit ſich nehmen. Die Frau 
und die Kinder des Letztgenannten werden dieſen nach Cayenne begleis 
ten. Orſini hat an den General-Prokurator geſchrieben, um ihm 
anzuzeigen, daß er mit allem, was die franzöſiſche Gerichtsbarkeit ihm 
gegenüber gethan, zufrieden ſei. Er hat ein Teſtament hinterlaſſen, 
worin er ſeine Familie auffordert, ſeine ſterblichen Ueberreſte zu ver⸗ 
langen, und ſie nach England zu transportiren, wo ſie neben mehre⸗ 
ren im Exile geſtorbenen Italienern beigeſetzt werden ſollen. 


Großbritannien. 


London, 13. März. Die Analyſe der geſtern eingetroffenen De⸗ 
peſche Walewski's, von der „Times“ heute mit aller Reſerve mit⸗ 
getbeilt, iſt ohne Zweifel durch den Telegraphen in dieſem Augenblicke 
ſchon in Ihren Händen. Ich habe als Beitrag das intereſſante Fak⸗ 
tum mitzutheilen, daß die franzöſiſche Regierung ihrerſeits dem Tele⸗ 
graphen nicht geftattete, dieſe Analyſe nach Paris zu berichten. Eine 
für die pariſer Blätter beſtimmte Depeſche, jene Analpſe und das 
Gerücht von Perſignys Rücktritt vom hieſigen Geſandtſchaftspoſten ent⸗ 
haltend, iſt, als unzuläſſig, hierher zurückgeſchickt worden. Aus 
welchem Grunde, iſt einſtweilen ſchwer zu errathen. Entweder die Mit⸗ 
theilung der „Times“ iſt nicht korrekt, oder die franzöſiſche Regierung 


will zu Hauſe nicht verlauten laſſen, daß ſie England gegenüber irgend 
etwas, und wäre es auch bloß die Veranlaſſung zu einer falſchen Auf⸗ 


faſſung, zu bedauern habe. Man wird ſich erinnern, daß die 
ſchuldigungsnote des Kaiſers wegen der „Moniteur“⸗Adreſſen in feinem 
franz. Blatte gedruckt werden durfte. Damals, wie heute, war das ber 
treffende londoner Telegramm als nicht zuläffig erklärt worden. Das 
ſind ſehr bezeichnende Thatſachen. Aber einſtweilen iſt die Annahme, 
daß jene „Times“⸗Analyſe nicht korrekt genug war (im franzoͤſiſchen 
Sinne wenigſtens), doch wohl die wahrſcheinlichere. Die heutigen 
Conſolsnotirungen beweiſen, daß die Börfe auf die geſtrigen Mittheis 
lungen des Schatzkanzlers einiges Gewicht legte; dagegen legen die bei: 
den Leitartikel der „Times“ von heute Zeugniß ab, daß nicht Jeder⸗ 
mann hier der Regierung aufs bloße Wort hin glaubt, daß mit dieſer 
Depeſche das Mißverſtändniß gründlich und ehrenvoll für beide Par⸗ 
teien gelöſt ſei. Es wird gut ſein, erſt die Depeſche vor Augen zu 
haben, was wohl Dinſtag Morgens geſtattet fein wird. Nur ein kleine 
Bemerkung im Voraus. Zuverläßig fordert in ihr der Kaiſer keine 
Aenderung des engliſchen Geſetzes, ſondern hofft bloß und ſtellt Alles 
der Weisheit Englands anheim, wie es doch nicht anders in der erſten 
Depeſche, die den ganzen Lärm gebar, der Fall war. Nicht minder 
gewiß iſt es, daß in ihr jedes Wort ſorgfältig abgewogen iſt, um 
nicht zum zweitenmal Anſtoß zu erregen. Wozu wäre fie ſonſt fo of, 
von Walewski zu Cowley und Malmesbury bin und her und vor, 


N 


jahre an Erzieher und Begleiter der Grafen von Devonſhire, auf ihren Reiſen 
in Feuntreich und Italien. Er war auch in Rom. Mit dieſer Familie blieb 
er bis an ſein Ede in Verbindung. Sein ganzes Leben brachte er als Pris 
vatmann und Privatlehrer, ges in Paris zu. Da unterrichtete er auch Br 
Prinzen von Wales, nachmaligen König Karl II. in der Mathematik. Er daß 
nie ein öffentliches Amt bekleidet, wie er nie verheirathet war. 


Das Privatleben ſagte ſeiner Natur und die freie Studienmuße ſeinem 
Charakter zu. Ein ruhiges ſich ſelbſt und der Wiſſenſchaftleben war ihm das 
höchſte Gut. Dieſe Verbindungen mit der Partei des Adels und des Hofes, 
dieſer fein Charakter machten es ihm unmöglich, die Partei der um bürgerliche 
und Gewiſſensfreiheit kämpfenden Puritaner anzuerkennen. Als Schriftſtellet, 
in feinem lateiniſchen Werke „über den Bürger“, Paris 1642 und 1646, une 
in ſeinem engliſchen „Leviathan“, Paris 1651, verſucht er ſich * einer ne mit 
len Mitte zu halten, wie vor ihm der Humaniſt Erasmus von Ro — Aus 
dem er in mehreren Beziehungen PN vergleichen iſt. In Paris, dem hi 
Furcht vor dem Parlament geflüchtet war, wurde fein von tum 
der Mathematik und 5 (im Verkehr mit Descartes und Gaſſendi) und von 
dem glücklichen Abſolutismus Richelieu s bezaubert. Die Triebfeder und die 
Seele feiner politiihen Schriften iſt die Wiederherſtellung der Ruhe in Eng⸗ 
land und im Staate überhaupt durch ne einer unumſchränkten unge⸗ 
theilten Staatsgewalt, eines Staatsoberhaupts, das er wegen ſeiner Allma 
in der Sprechweiſe ſeiner Zeit, nach Hiob al, 24, 25 den Leviathan, one 
den ſterblichen Gott nannte, dem ſich alle Willen und Gewiſſen unbedingt zu 
unterwerfen verpflichtet ſind. Die eine Richtung der neuern Geſchichte gebt auf 
die Gründung der abſoluten Monarchie in Staat und Kirche auf den Trum 
mern der mittelalterlichen Ariſtokratie. Dieſe Richtung hat Hobbes erkannt un 
als Schriftſteller zur Anerkennung gebracht. Die andere Richtung, welche ; 
neuere Geſchichte genommen hat, und welche zugleich die Ergänzung und da 
Gegengewicht der erſten bildet, geht auf die Bildung des Bürgerthums auf dem 
Grunde der G Gewiſſensfreiheit. Dieſe Richtung hat Hobbes nicht verſtanden / 
daher auch nicht zu würdigen gewußt. Daß jede Richtung für ſich einſeitig / 
daß nur beide Richtungen zu gegenseitiger Erhaltung in einander greifend 
ſöhnt und vereinigt das Rechte ſind, das zu erkennen hinderte ihn ſowohl, 
ſeinen politiſchen Gegner Milton, der Mangel an hiſtoriſchem Sinn und 
Stellung in der Geſellſchaft. Hobbes kannte dieſe gemiſchte Verfaſſung, um 
konſtitutionelle Monarchie, aber er verwarf ſie, indem er die Theilung der 2 
gierungsarbeit für Schwächung der Arbeitskraft hielt. Den Puritanern geg 
über iſt er Anhänger des engliſchen Episcopalſyſtems; aber er bekämpft 
im Leviathan entſchieden die Ueberordnung der ürchlichen Macht ee 
Staat, und beſonders die päpſtliche Gewalt, welche die Stuarts, ohne 
es ahnte, in England wieder einzuführen ſuchten. Dieſe Bekämpfung 1 
thums zwang ihn 1651 den Hof Karl des II. in Paris zu . 
ten im Winter aus gi nach England zu fliehen, wie 
früher ſeine royaliſtiſche und e Geſinnung a Ba 
land nach Frankreich bewog. Rach der Reſtauration D 
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und rückwarts geſchickt worden? Man darf nach dem ſomit annehmen, 
daß fie ſehr angenehm ſtpliſirt if. Was ſollte die natürliche Folge 
fen? Die Wiedereinbringung einer Verſchwörungsbill u. dgl. 
Lord Derby und mit ihm nicht weniger als drei ſeiner Kollegen haben 
erklärt, vom Tone der franzöſiſchen Antwort hange es ab, ob ſie ſtrenge 
Maßregeln empfehlen würden. Iſt der Ton nicht, wie ihn England 
wünſcht, ſo wird die Regierung natürlich keine Zugeſtändniſſe machen. l. 
denn fie ift ja deßhalb Regierung geworden, u m die Ehre des Landes 
beſſer als ihre Vorgängerin zu wahren. Wie ei wenn die Antwort 
befriedigend ausfällt? Fordert da nicht die Logik, ein deſto ſtrengeres 
Geſetz einzubringen, je liebenswürdiger dieſe Antwort iſt, von der die 
weiteren Maßregeln abhangen? Das Dilemma iſt peinlich, und da: 
rum ſei mit aller Achtung vor dem Schatzkanzler die Meinung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Korreſpondenz allenfalls, die Sache ſelbſt aber noch 
keineswegs für beide Theile befriedigend erledigt ſein kann. (K. Z.) 


Schweiz. 


[Zur Flüchtlingsfrage! meldet man neuerdings aus Bern: 
Die genfer Regierung hat die politiſcher Umtriebe verdächtige italie⸗ 
niſche Gheſellſchaft gegenſeitiger Unterſtützung aufgelöſt. Eidgensſſiſche 
Kommiſſäre haben die Ausweiſung 12 franzöſiſcher und 17 italieni⸗ 
ſcher Flüchtlinge verfügt; über 12 waltet noch Unterſuchung. Im 
Uebrigen klagt man faſt allgemein über die genfer Regierung, die nun 
ſchon mehrmals durch die Nachläſſigkeit oder Unfähigkeit ihrer Polizei 
die Schweiz in Zwiſtigkeiten und Unannehmlichkeiten verwickelt habe. 
Der „Bund“ droht ſogar mit einem Antrage auf 
ſtändigen Bundespolizei in dieſem von James Fazy 
ſchafteten Grenzkanton. Hand in Hand mit dieſen Klagen über Genf 
laufen aber Beſchwerden über Frankreich. Man behauptet, eben we⸗ 
gen der Mangelhaftigkeit der Polizei in Genf unterhalte die franzöͤ⸗ 
ſiſche Regierung dort eine um fo größere Zahl von geheimen Agenten, 
die nicht ſelten Falſches und Uebertriebenes berichteten. Der drohende 
Ton der Note Walewskis (deren nunmehr veröffentlichter Wortlaut von 
der früher mitgetheilten Analyſe ſich nur durch die direkte Redeform 
unterſcheidet) hat auch dazu gedient, die Unmuth zu vermehren, wäh: 
rend die für den Verkehr läſtigen Paßmaßregeln noch immer den 
Gegenſtand fortgeſetzter Angriffe bilden. Ein Beweis von der zwi⸗ 
ſchen der Schweiz und Frankreich herrſchenden Verſtimmung iſt die 
Einſtellung der großen Feſtlichkeiten bei Gelegenheit der Eröffnung der 
genf⸗lyoner Bahn. Prinz Napoleon, franzöſiſche Miniſter ꝛc. ſollten 
dabei zugegen ſein. Das wird unterbleiben „wegen des ſchlechten Wet⸗ 
ters“, ſagt das Blatt Fazys acht Tage vorher. 


ſo weiſe bewirth⸗ 


Amerika. 


Newypork, 26. Februar. [Die Duell-Maniel herrſcht wie⸗ 
der in hohem Grade in Waſhington. Während der Debatten über die 
Kanſas⸗Frage im Senate kam es zu einem Wortwechſel zwiſchen den 
Senatsmitgliedern Johnſon und Bell, an deſſen Schluß Letzterer aus⸗ 
rief: Jeder Senator, der etwas von ihm wolle und alle ſeine Freunde 
ſollten nur herauskommen; Oberſt Sumner und General Harney 
wollen ſich duelliren; zwei Kavallerie⸗Lieutenants, Bell und Williams, 
haben ſich in einer Barbierſtube geprügelt und eine Herausforderung 
iſt die Folge geweſen, das Duell iſt indeß unblutig abgelaufen. Am 
meiſten Aufſehen hat ein Zwiſt zwiſchen dem General Collum und 
Herrn Clay, dem Sohne des verſtorbenen großen Staatsmanns, er⸗ 
regt. Collum äußerte ſich beleidigend über Clays Vater und ſchlug 
Clay, als dieſer ihn einen verdammten Schurken nannte, die Naſe 
blutig. Eine Herausforderung erfolgte, indeß iſt es den beiderſeitigen 
Freunden gelungen, den General Collum zu einer Entſchuldigung zu 
veranlaſſen und dadurch das Duell rückgängig zu machen. Die For⸗ 
derung hatte auf Büchſen und 60 Schritt Diſtanz gelautet. Zwei 
Marine: Offiziere endlich wurden in Wafhington gerichtlich zur Cau⸗ 
tionsſtellung angehalten, weil ſie einen dritten Offizier zum Zweikampfe 
herausgefordert hatten. In einem Wirthshauſe in Boſton kam es 
zwiſchen Herrn Merrill aus Boſton und Herrn Birge zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf Erſterer dem Letztern ins Geſicht ſpuckte; 
das Duell, das die Folge davon war, lief unblutig ab. Auch im 
Senate des Staates Tenneſſee hat eine Prügelei zwiſchen zwei 
Senats⸗Mitgliedern ſtattgefunden, die indeß ohne weitere Folgen ge⸗ 
blieben zu ſein ſcheint. 


9 Die ſchon gemeldete Zerſtörung des Pacific-Hotel zu St. 
duis, welche vielen Menſchen das Leben koſtete, ſoll das Werk 
eineg Brandſtifters, Namens Taylor, ſein, welcher, nachdem er 
einen der Bewohner des Gaſthofs ermordet hatte, das Haus in 
Brand ſteckte. Taylor, ſowie der Wirth und feine Wächter find ver⸗ 
. — — nn nen worden. 


Lee II. gnädig aufgenommen und behielt feine Gunſt bis an das Ende ſeines 


r Vortragende zeigte ein Titelkupfer der engliſchen Folioausgabe, Lon⸗ 
vor, welches den Leviathan als einen alle Attribute und Symbole 
der Staat: und kirchlichen Macht in ſich und unter ſich vereinigenden König 
darstellt. Unter dem Leviathan verſteht alſo Hobbes den Staat; unter dem 
theilt yaber den Weber der abſoluten, die phyſiſche und metaphpſiſche unge: 
wortlich 5 en Stantsgemalt, der allein ſeinem Gewiſſen und Gott verant⸗ 
danke, „man 
a Gab. Der 
dit, den \) nbaber der Staatsgew 
— um Frieden, ad pacem, 
der Unterthanen, und urn durch Kal 5 gi 577 u 
ftiftet, in welchem Jeder der Paciscenten, d. h ng Friedenſchließenden fein 
Recht ſich ſelbſt zu regieren, um des Ki 8 0 5 auf Einen übertragen 
det, 5 ＋ Eine ein ui Menſch * eine Berfammlung, Hobbes ift 
titer Linie, unm 
ar erſt für abfolute Mage für abſolute Regierung, in zweiter, mittel⸗ 
f Hobbes abſolute Centraliſation der Staatsgewalt iſt franzöſiſchen Urſprungs: 
Le iſt die auf engliſchen Boden übertragene Theorie des l'état c’est moi. 
eine Staatsmacht iſt ganz eine Philoſophie der ‚Suede und Verhältniſſe, 
toduft feiner Zeit, feiner Situation, feiner Natu hi 
8 achdem nun der hiſtoriſche Zuſammenhang hasadiegt iſt, in welchem wir 
Zabbes ganze Lehre vom Gewiſſen zu betrachten haben, wird die ausführliche 
arſtellung dieſer Lehre, der zweite Theil 55 Vortrages, in der nächſten allge⸗ 
einen Verſammlung, am 26. März, gegeben werden. 


don vs 


Geſetz aber das Gewiſſen der Unterthanen macht. Der Ge⸗ 
Gott mehr gehorchen als den Menſchen“, bat in Hobbes 


x unſterbliche Gott gebietet allein durch den ſterblichen 


Paris, 13. März. [Rarey und der böfe Hengſt.] Als mich 
mein Weg vor etwa 8 Tagen in die Nähe der Eiſenbahn von Lyon 
hörte, begegnete ich einem eigenthümlichen Aufzuge. Ein Pferd mit 
verbundenen Augen ward von zwei Leuten, die zu beiden Seiten in 
eſpektvoller Entfernung von demſelbeu blieben, an langen in einem 
* befeſtigten Halftern geführt; ein dritter Mann ging voraus, 

m die Begegnenden zu warnen und ein vierter folgte. 
* Das ſeine Wärter mit ſo ſichtbarem Schrecken erfüllende Thier war 
* bang Stafford aus dem kaiſerlichen Geſtüte von Cluny, welcher 
5 5 beſondern Zwecke nach Paris transportirt worden war, um 

Biden Pere der Methode eines ſich gegenwärtig hier aufhalten⸗ 
n 3 ebändigers, des Amerikaners Rarey, zu dienen. Stafford 

bis an mlich ein wahrer Tiger in Pferdegeſtalt; ſein Charakter iſt ſo 

g und Vein, daß man längſt allen nähern zer mit 5 


Einſetzung einer] V 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. März. Einer authentiſchen Mittheilung nach 
ſteht die Veröffentlichung der neuen Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion 
= im Laufe dieſes Jahres bevor, indeß wird dieſelbe erſt mit dem 

Januar 1859 in Kraft treten. 


8 Breslau, 17. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Ueber 
die geſtern Abend im kleinen Saale „zum König von Ungarn“ ſtatt⸗ 
gehabte außerordentliche Männerverſammlung der „konſtitutionellen 
Bürger⸗ Reſſource“, welche von einer Anzahl Mitglieder einberufen war, 
erfahren wir, daß die gepflogenen Verhandlungen zwar ſehr lebhaft 
waren, ſich aber in durchaus rubigem Tone bewegten. Nachdem 
Herr Bergrath Dr. Thiele zum Vorſitzenden, und Herr Referendar 
Roſenberger zum Sekretär ernannt worden, erfolgte die Annahme 
einer aus dem Schooße der Verſammlung hervorgegangenen Tages⸗ 
ordnung, deren weſentlichſte Punkte die Kaſſen⸗ und Wahlangelegenhei⸗ 
ten waren. Es wurde zunächſt beſchloſſen, den Vorſtand um Mit: 
theilungen über den derzeitigen Stand der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe, und zwar noch vor der auf den 17. April anberaumten Ge⸗ 
neralverſammlung, zu erſuchen, ſich aber der einmal begonnenen Ein⸗ 
ziehung der Beiträge für das neue Etatsjahr unbedingt zu fügen. 
Ferner wurde eine Kommiſſion von 7 Vertrauensmännern ernannt, 
um eine ſelbſtändige Vorſchlagsliſte für die Neuwahl des 
orſtandes zu entwerfen. Die Kommiffion beſteht, wenn wir rich⸗ 
tig gehört, aus den Herren Stadträthen Barretzki und Seidel, 
Bergrath Dr. Thiele, Kaufmann Koſa, Sekretär Aßmann, Ren⸗ 
dant Goellner und Kalkulator Schmeidler. 


Die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der Induſtrieſchule (für 
arme iſraelitiſche Mädchen) wird Sonntag den 21. 2 Vormittags, im 
Saale des Cafe restaurant abgehalten werden, wozu der e erstand dieſer An⸗ 
ſtalt durch ein Programm einladet. Laut beigegebenen Schulnachrichten wurde 
das abgelaufene Schuljahr mit 99 Schülerinnen eröffnet; hiervon gingen im 
Laufe des Jahres 26 ab; 99 5 gen traten 40 hinzu, ſo daß die Anzahl der 
Schülerinnen gegenwärtig 113 eträgt. 

Kommenden Donnerstag findet im Muſikſaale der Univerſität die Prüfung 
des Schnabelſchen Muſik⸗Inſtituts ftatt, wofür ein ſehr reichhaltiges Pros 
gramm ausgegeben iſt. 

gr 

Landdotationsfonds für evangeliſche Pfarreien in 
chleſien.] Von den ungefähr 730 evangelifchen Pfarreien in Schle⸗ 
ſien entbehren etwa 400 des Zehnten, welcher geſetzlich quiezcirt, und 
der Pfarrländereien (Widmuthen), welche, zum Theil in Mitten ganz 
evangeliſcher Gemeinden, in den Händen der Katholiken find, weil die 
öfterreichiiche Regierung in den Jahren 1623, 1653, 1654 und 1668 
die mit den Gemeinden evangeliſch gewordenen Kirchen wieder katholiſch. 
machte. Es müſſen daher die Geiſtlichen an den erſt unter preußiſcher 
Regierung neu errichteten evangeliſchen Kirchen meiſt von den Stolge⸗ 
bühren und den freiwilligen Gaben ihrer Kirchkinder leben. Dieſe Ga⸗ 
ben ſind jedoch gegen früher ſehr geſunken, größtentheils in Folge der 
Verarmung der Bevölkerung, wie z. B. der Weber⸗Gemeinden im Ge: 
birge. Eine große Anzahl evangeliſcher Predigerſtellen find unter die: 
fen Verhältniſſen kaum noch beſtandsfähig. Dieſer traurigen Lage Ab: 
hilfe zu ſchaffen, iſt im Jahre 1855 aus den zur Erhaltung der evan⸗ 
geliſchen Kirche beſtimmten Centralfonds ein „Landdotationsfonds für 
evangeliſche Pfarreien in der Provinz Schleſien“ mit 20,000 Thaler 
Grundſtock geſtiftet, der unter Direktion des Ober⸗ Präſidenten und des 
General- Superintendenten der Provinz von einem Kuratorium aus 
geiſtlichen und weltlichen Räthen unentgeltlich verwaltet wird. Aus 
dieſem Fonds ſoll den am ſchlechteſten dotirten evangeliſchen geiſtlichen 
Stellen der Provinz eine Landdotation im Betrage von 1000 bis 
15,000 Thlr. zugewendet werden, mit der Bedingung jedoch, daß jähr- 
lich die Hälſte des Nutzungsertrages der Ländereien in den Fonds zu⸗ 
rückgezahlt wird, bis das Anlage⸗Kapital gedeckt iſt, und daß für die 
Beſchaffung der nöthigen Gebäude und Inventarien die Pfarr⸗Syſteme 
ſelbſt ſorgen. Die letztere Bedingung entzieht aber gerade den gering 
dotirten zur Erfüllung derſelben nicht vermögenden Stellen die zuge⸗ 
dachte Verbeſſerung, und konnte daher bis jetzt erſt wenig von der Ich: 
tern Gebrauch gemacht werden, abgeſehen davon, daß der Fonds auch 
an ſich unzureichend iſt, die bedürftigen Pfarren auch nur mit 30 Mor⸗ 
gen Landes zu dotiren. Schon zu einer ſo geringen Dotation wäre 
mindeſtens 1 Millon Thaler erforderlich. Mit Rückſicht auf dieſe Sach⸗ 
lage fordert nun der Superintendent Anders zu Groß⸗ Glogau in 
einem öffentlichen Aufrufe zu freiwilligen Beiträgen, Vermäͤchtniſſen 

und Schenkungen behufs der Erhöhung des genannten een 

eit 


hat aufgeben müſſen; feine Wärter een e e u mise, ane de, e en Un A für 555 daß Sa e Tei2 De Te Te ihn nur, nachdem ihm eine 
Kapuze über den Kopf geworfen worden, und auch dann noch nur mit 
größter Vorſicht zu feinen Funktionen als Geſtüthengſt abführen, und f 
ſelbſt fein Futter wird ihm aus der Ferne vorgeworfen, ja, die Pferde⸗ 
züchter der Umgegend von Clunv tragen aus Beſorgniß, daß der Cha: 
rakter des Vaters auf die Kinder übergehen konnte, Bedenken, dem 
ſonſt mit allen Vorzügen der Geſtalt begabten Stafford die Fortpflan⸗ 
zung ihrer Zucht anzuvertrauen. Trotz aller Vorkehrungen, welche die 
Vorſicht gebietet, bleibt jede Annaherung an das wüthende Thier ge⸗ 
fährlich; denn ſobald daſſelbe einen Menſchen in erreichbarer Nähe 
wittert, ſchlägt und beißt es wie raſend um ſich. Das iſt das Pferd, 
an welchem ſich das Syſtem des Herrn Rarey bewähren ſoll; bei der 
Summe, welche derſelbe für die Mittheilung ſeines, wenn es ſich als 
praktiſch beweist, allerdings ſehr wichtigen Geheimniſſes. verlangt, 
100,000 Fr. nämlich, iſt die Sache wohl einer nähern Prüfung werth; 
der Kaiſer hat daher zu letzterer eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern 
aus der Armee und dem Sport ernannt, welche ſich ehrenwortlich ver⸗ 
pflichtet haben, die Methode des Erfinders nicht zu verrathen. 

Rarey hat ſich mit Stafford zum größten Erſtauen der Auweſen⸗ 
den in einem Nothſtall einſchließen laſſen und iſt aus demſelben nach 
einem 1 Stunde dauernden téte-à-tete mit dem wüthenden Thiere 
als Sieger hervorgegangen; es muß dabei bemerkt werden, daß die 
zur Bändigung widerſpenſtiger Pferde erforderliche Zeit im Allgemeinen 
bei weitem kürzer iſt, und daß nur der ausnahmsweise bösartige Cha⸗ 
rakter des zu heilenden Patienten einen ſo bedeutenden Zeitaufwand 
nöthig gemacht hatte. 

Als Rarey mit feinem neuen Zoͤglinge vor der Kommiſſion erſchien, 
wollte Niemand ſeinen Augen trauen; der letztere führte nämlich alle 
Bewegungen aus, welche man nur immer von dem gutartigſten und 
beſtdreſſirten Pferde verlangen kann. Bei Pferden, die ſo ungewöhnlich 
ſchwierig ſind, wie Stafford, wird das Verfahren, um eine nachhaltige 
Beſſerung herbeizuführen, noch einmal wiederholt; dann aber ſcheint 
die Wirkung eine bleibende zu ſein. — Um dies zu beweiſen, hat Ra⸗ 
rey das genannte Pferd mehrere Tage nach der zweiten Behandlung, 
abermals, und zwar diesmal vor einer zahlreichen Verſammlung von 
Sachverſtändigen produeirt. Um die vollkommene Fügfamfeit des ge⸗ 
bändigten Thieres unter dem Reiter zu zeigen, hat er daſſelbe nicht 


Breslau, 13. Marz. (Berfonaten) 
e zu Glogau] Allerhöchſt ernannt: 9» Die 
Kreisrichter v. wien dan und Freiherr v. Lützow zu Göritz v. Zieten zu 
Sagan, Aßmann zu 2 8. 50 
Kreisgerichtsräthen. 2) Der 
Aa — Verliehen: 1) Dem Kreisgerichts⸗Sekretär Centner zu Liegnitz der 
itel „Kanzlei⸗Direktor.“ 

Gol 0 der Titel „Kanzlei⸗ Inſpektor“. — Befördert: 1) Zu Appellationsge⸗ 
richts⸗ Neferendarien die Austultatoren Kreis zu Sprottau, Röſſel zu Görlitz, 
Graf zu Limburg-Stirum zu Görlitz und Werner zu Glogau. 5 Zu Büregu⸗ 
Diätarien: die Civil⸗ Supernumerarien Hoffmann zu Liegnitz, F 

thenburg, Scheuer zu Glogau, Kottwit zu Görlitz und Kaderſ 
3) Der aaa Franke 
Lauban. Verſetzt: 1) Der Gerichtsaſſeſſor Schmieder zu 
Kreisgericht zu Glogau. 2) Der Büreaubiätar Klein zu Priebus als Kaſſen⸗ 
Diätar an das Kreisgericht zu Görlitz. — Ausgeſchieden: 1) Der Appellations⸗ 
gerichts⸗Referendarius v. Kittlitz zu Löwenberg, bebufs des Uebertritts in das 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 2) Der Büreaudiätar Mann 
zu Liegnitz und der Büreaudiätar Richter zu Rothenburg, behufs des Uebertritts 
in den ee e 

[Erledi 
lirch, Kreis Schönau, it das dortige evangeliſche Pfarramt erledigt worden. 
Daſſelbe gewährt ein Einkommen von circa 500 Thlr., und übt das Patronats⸗ 
recht der königliche Major Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch auf Neukirch aus. 

V ermächtaiſſe] 1) Die verwitiwete Regierungskanzliſt Blech, geborne 
Kranz, zu Breslau hat = daſigen Hofkirche 60 Thlr. letztwillig mit der Bes 
timmung zugewendet, daß die Zinſen zur Inſtandhaltung und u ung 
des Kanzliſt Blechſchen Grabdenkmals verwendet werden ſollen. 2) Die zu 


zu Löwenberg. 


der evangeliſchen Kirche und Schule zu Trachenberg je 500 Thlr. lettwillig ver⸗ 
macht. 3) Die Kaufmann Kaiſerſchen Eheleute zu Reichenbach haben dem 
Guſtav⸗ Adolph⸗ „Vereine ein Legat von 50 Thlr., deſſen Zinſen dem reichenbacher 
Zweigvereine verbleiben ſollen, letztwillig sugeienbe 4) Die zu Tannhauſen 
verſtorbene Frau Erb⸗ und Gerichtsſchulz N 7 Die hat der dortigen evangeli⸗ 
ſchen Schule 50 Thlr. letztwillig vermacht. ie Freibauergutsbeſitzer Grü⸗ 
enkwitz haben der e Kirche zu Döberle 400 
Thlr. und der evangeliſchen Schule zu Jenkwiß 600° 600 Thlr. letztwillig zugewendet. 


* Hirſchberg, 16. März. 
Das löͤbliche Schützenweſen in ſeiner alten Weiſe iſt nun 


nig ſchen Eheleute zu 5 


u. ſ. w. 


In der abgehaltenen Verſammlung wurde zur Gründung einer neuen 
Schützengeſellſchaft ein Vorſtand gewählt, beſtehend aus den Herren: 
Bürgermeiſter Vogt (Vorſteher), Apotheker Großmann (Stellvertreter), 
Kaufmann Weinmann Schriftführer), Gaſtwirth Sturm (deſſen Stell: 
vertreter), Konditor Müller (Rendant) und Kaufmann Liebig (Stell⸗ 
vertreter). Der Vorſtand wird nun eheſtens die nöthigen Schritte ver⸗ 
anlaſſen, welche zur Neubildung einer Schützengeſellſchaſt in Form und 
Weſen erforderlich find. — Zum Geburtstage Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen werden mehrere Diners veranſtaltet und, 
wie ich vernehme, auf Gruners Felſenkeller dies Feſt mit Illu mi⸗ 
nation ꝛc. gefeiert werden. 


&. Kanth, 15. März. e eee 
evangeliſchen Kirche eine ſeltene Feierlichkeit ſtatt. Der ehemalige Schäfer, 
Veteran Gottfried John aus Paſchwitz und feine Ehefrau Eliſabet, feier 
ten ihre goldene Hochzeit. Derſelbe war alſo, ehe er in den Freiheitskampf 
zog, ſchon in den Eheſtand getreten. Der Superintendent, Hr. Paſtor Viehler 
hielt vor dem Altare an das Jubelpaar eine dem Ernſte des Gegenſtandes an⸗ 
alben ſene herzliche Anſprache, und ſegnete es nochmals ein, — überreichte dem⸗ 
[ben die von Ihrer Majeſtät der Koͤnigin mit dem eigenbändigen zierlichen 
ſo 


Namenszuge „ Aiſabett verſehene allergnädigſt überſandte Prachtbibel, 


zehn Thalern. — Der Gutsherr in Paſchwitz, Hr. Ober⸗Amtmann Böhm, 
der erſt kürzlich dieſes Gut übernommen, wo der Jubelgreis ſechsunddreißig 


Geſchenken erfreut, und ließ es im herrſchaftlichen Wagen nach der Stadt fah⸗ 
ren. — Ein frugales Mahl bei der verheiratheten Tochter — Chefrau des 
Fuhrmann Richter — beſchloß die ſeltene Feierlichteit, wo das Jubelpgar bei 
den Reminiſcenzen an die Vergangenheit ſich gleichſam noch einmal verjüngte, 
und der fünfzig Jahre, obwohl unter mancherlei Sorgen verlebt, dennoch mit 
vieler Freudigkeit gedachte. 


59 Suhran, 15. Mart [Aus dem Tbierreiche. — Vergiftungs⸗ 
Pu — Konzert in Herrnitadt.]_ Auf einem Hübnerhofe An hieſiger 
Gegend wurde vor Kurzem folgende intereſſante Scene beobachtet. Die geflü⸗ 
gelte Bevöllerung des Hofes erfreute ſich des Beſuches eines Gaſtes, welcher 
nicht mit leeren Taſchen kam, ſondern manchen leckern Biſſen für ſeine Cier 
legenden Günſtlinge bei ſich führte. Das engliſche Hühnervolk, wie immer bei 
gutem Appetit, langte tüchtig zu und jo kam es denn, daß die? Mutter der ge⸗ 
flügelten Schaar einen für ihren engen Schlund zu großen Biſſen errungen 
und halb verſchluckt hatte. Das Thier ſchien mit weit geöffnetem Schnabel 
ſchon mit dem Tode zu kämpfen, als der in einiger Entfernung Stehende ſtatt⸗ 
liche engliſche Hahn, welcher dem Vorfall zugeſehen hatte, ſeiner Favoritin ſich 
näherte, nach kurzem Bedenken mit ſeinem Schnabel in den Hals der Henne 
fuhr und nach wiederholtem Verſuche das Stückchen Brodt herausbrachte und 
zur Erde warf. 
rührt, ſondern nachträglich von einem andern Huhne verzehrt. Gewiß ein in: 
Be re zur Geſchichte der Thiere, welcher als ungeſchminktes Faltum 
rd 
Vor einigen Tagen wurde in Oderbeltſch von einem mehrfa £ 
dividuum der Verſuch gemacht, feinen Vater und Sie h ee ente In; 


nur von einem Stallknecht beſteigen laſſen, der mit dem Pferde nie in 
Berührung gekommen war, ſondern daſſelbe auch ohne Zaum alle 
ſchulmäßigen Bewegungen ausführen laſſen. Weder Trommeln noch 
Schießen machte auf das ehemals ſehr ſcheue Thier den mindeſten Ein⸗ 
druck und daſſelbe folgte ſchließlich ſeinem Bezwinger durch die ganze 
Reitbahn, wie ein Hund ſeinem Herrn. 

Das Verfahren Rarep's ſoll ſo einfach fein, 
der Kommiſſion, als es ihnen mitgetheilt wurde, 
Myſtifikation zu glauben geneigt waren. Verſuche mit mehreren ande⸗ 
ren ebenfalls wegen ihrer Boͤsartigkeit als unbrauchbar betrachteten 
Pferden ſind eben ſo glänzend ausgefallen, und es iſt in Folge deſſen 
die von Rarey vorgeſchlagene Subſcriptlon eröffnet worden, an deren 
Spitze der Kaiſer mit einem Beitrage von 2000 Franken gezeichnet hat. 

(N. Pr. Ztg.) 

leine aberräfchende Verwechslung.] Ein Kauf 
mann aus Nakel reiſte mit ſeinem Sohn zur letzten Me e nach Frank⸗ 
furt a. d. O. Der Erſtere ſtirbt dort, der Sohn packt die Leiche in 
eine Kiſte und ſpedirt ſie „als ſeidne Waare“ per Eiſenbahn nach 
Nakel. Auf dem dortigen Eiſenbahnhofe wird durch Zufall die Kiſte 
mit einer andern verwechſelt, und der Kaufmann an den jene nun 
gelangt, findet ſtatt der Waare — eine Leiche! (Zeit) 


D Chriſtiania, Anfang März. Wir haben einen ganz ſonder⸗ 
baren Winter gehabt. Aehnliches weiß man ſich nicht zu erinnern. 
Das Thermometer hat nur einigemal — 8 0 R. geſtanden; gewöhn⸗ 
lich hatten wir + 1 0 bis 3 o und durchaus keinen Schnee. Das 
iſt in unſerm Lande das Allerſonderbarſte und koſtet dem Lande täglich 
viele Tauſende von Spezies, weil es ſo viel verliert. Die großartigen 
Holztransporte aus den Waldungen im Binnenlande konnen nämlich 


daß die Mitglieder 


nur auf dem Eiſe der vielen Seen und Flüſſe bewirkt werden; da wir 


nun dieſen Winter kein Eis und keinen Schnee gehabt, ſo konnte das 


Holz weder von den Bergen an die Seen und Flüſſe, noch auf dieſen 


an's Meer gebracht werden und das Land verliert die ganze Einnahme 
für die unbeſchreiblichen Holzmaſſen. Eben fo wenig können die ent⸗ 
fernt wohnenden Bauern ihre Produkte nach den Städten bringen; 
nehmen mithin auch nichts ein und in den Städten mangelt es an 


dieſen Produkten. 


Konigk zu Lauban und Eckard zu Goldberg zu 
Rechtsanwalt und Notar Wildt zu Görlitz zum 


2) Dem Kreisgerichts⸗ Büreau⸗Aſſiſtenten Pfeiffer zu 


ricius zu Ro⸗ 


zum Hilfsunterbeamten bei dem Kreisgericht zu 
u Breslau an das 


te Pfarrſtelle.] Durch das Ableben des Paſtor Ulbrich in Neu⸗ 


ra- 
chenberg verftorbene verwitwete Kaufmann Wilhelmine Kohl, geb. Kröber, hat 


lSchüten⸗ Angelegenheiten 


auch im Verlauf voriger Woche bei uns zu Grabe getragen worden. 


Geſtern fand in der hieſigen N 


wie ſpäter das von | Sr. Majejtät dem Könige bewilligte Gnadengeſchenk von 


Jahre treu und redlich gedient, batte ebenfalls das Brautpaar mit reichen 


Der verhängnißvolle Biſſen wurde von ihnen nicht mehr be⸗ 


anfänglich an eine 
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giften. Der Sohn war nach ſeiner Anſicht vom Vater mit der zu erwarten⸗ 


dem Sohne, ſondern ſeiner Stieftochter überlaſſen wollte. Hierüber erbittert, kam 
der Sohn von Sackern zum Vater nach Oderbeltſch und klagte ihm fein un: 
lückliches eheliches Verhältniß. Schon in der Dunkelſtunde verließ Vater und 
ochter auf kurze Zeit die Wohnſtube, was der Sohn benutzte, um in einen 
am Feuer ſtehenden Suppentopf a! (PhosphorLatwerge) zu werfen und 
m dann heimlich zu entfernen. Bei Rückkunft der Tochter bemerkte ſelbige ſo⸗ 
ort am Ofen einen widerlichen Geruch, wurde auch gewahr, daß etwas Frem⸗ 
des in den Suppentopf geworfen worden ſei. Bei näherer Unterſuchung wurde 
unter Saen des Ortsgerichts auch bald ermittelt, daß Phosphor in den 
{ ſei und daß dies niemand anders als ihr Stiefbruder geweſen 
fein könne. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 

Am 4. d. M. wurde von der herrnſtadter Liedertafel unter Mitwir⸗ 
kung des guhrauer Geſang⸗Vereins ein öffent iches Konzert veranstaltet. Daſ⸗ 
ſelbe war ſehr zahlreich beſucht und befriedigte namentlich durch die gut einſtu⸗ 
dirien und brav ausgeführten Männerchöre. Unter dieſen muß Reſerent das 
achtſtimmige Lebewohl von Tauwitz, den Piratengeſang von J. Otto und 
„Üeberall Germania“ von C. Wagner hervorheben. Außerdem konnen wir 
den Tenor⸗Solopartien, welche von dem Dirigenten der herrnſtädter Liedertafel, 


| > Kantor Funk vorgetragen wurden, ſowie dem Recitativ und Duett aus 


eliſar, von zwei guhrauer Sängern zu Gehör gebracht, und dem ſcherz⸗ 
haften Männerquartett „Nur nicht ängstlich“ von Kunze, unſere Anerkennung 
nicht verſagen und nur wünſchen, daß ſich derartige Kunſtgenüſſe in unſerm 
S.äptehen recht oft wiederholen mögen. 


Aus Oberſchleſten. [Techniſche und vermiſchte Notizen.] 
Auf dem Terrain der im beutbener Schwarzwalde belegenen „Friedens hütte“ 
wird die Altien⸗Geſellſchaſt Minerva einen Kalkofen anlegen; Herr J. Glaſer 
zu Königshütte iſt geſonnen, feinen neuen „Oscar“ Kalkofen noch im Laufe 
dieſes Monats in Betrieb zu ſetzen. — Zur Bewäſſerung des Grubenbrandes 
ſoll ſeitens der Gewerkschaft der Carolinen⸗Steinkohlengrube bei Bittkow 
die alte bisher auf Marie⸗Grube aufgeſtellt geweſene Dampfmaſchine von ſechs 
Pferdekraft nach Carolinen⸗Grube translocirt werden. — Ueber intendirte bau⸗ 


Ache Anlagen iſt anzuführen, daß in nächſter Zeit durch Herrn Baumeiſter Linke 


wendigkeit ac, 


engere Wabl gezogen worden. 


Rieſengebirges gewüthet und bedeutenden Schaden verurſacht. 


wiederum am 23. d. 


1057 ein Beſtand von 


5 Fläche von 929 
mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der 


der Bau von drei Familienhäuſern, eines Beamtenhauſes und Förſterei⸗Gebäu⸗ 
des in der Nähe der „Godulla“⸗Hütte, ferner eines Familienhauſes für acht 
Familien auf der „Cliſabet“⸗Grube bei Beuthen, ſo wie eines Familienhauſes 
auf dem Dominium Schömberg bei Beuthen zur Ausführung kommen ſoll. — 
Dem Herrn Landrath v. Tieſchowitz zu Beuthen ſind mehrere Exemplare von 
Kupferſtichen und mehrere Medaillen mit den Bildniſſen Sr. königl. Hoheit des 


en Friedrich Wilhelm von Preußen und Ihrer königl. Hoheit der Prinzeß 


riedrich Wilhelm zur Abſetzung an Kreisbewohner zugegangen; der Erlbs iſt 
für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt. — Nach einer ſehr eingehenden und 
belehrenden Publikation des Herrn Kreis⸗Phyſitus Dr. Heer find in dem ober: 
ſchleſiſchen Kreiſe Beuthen in neueſter Zeit häufig Erkrankungen der Hunde an 
Tollwuth vorgekommen und leider Verletzungen durch telle Hunde an Haus⸗ 
tbieren und Menſchen erfolgt; in feiner für die Oeffentlichkeit beſtimmten Expo⸗ 
ſition ge Dr. Heer dankenswerthe Vorſchriften zur Verhütung der ſelbſtſtän⸗ 
digen Ausbildung der Tollwuth bei Hunden. 


e Namslau, 17. März. Aeußerem Vernehmen nach iſt dem 
Beſchluſſe der Stände hieſigen Kreiſes vom 2. Oktober v. J. wegen 
weiterer Beſchaffung von Geldmitteln für Chauſſeebau-Zwecke 
die allerhöchſte Genehmigung ertheilt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie das „Tageblatt“ 
berichtet, iſt gegen den hier gaſtirenden Schauſpieler W. Kläger eine Klage 
wegen Thierquälerei erhoben worden. Derſelbe hatte nämlich in dem Stücke 
„Endlich hat er es doch gut gemacht“ mit einer lebenden Karpfe in der Scene 
nach Jemandem geworfen. Der Angeklagte wurde indeß am 15. d. M. frei⸗ 
geſprochen, da dem Vorgefallenen keine böswillige Abſicht zu Grunde gelegen 
Da — In der letzten, von Damen und Herren zahlreich beſuchten, Verſamm⸗ 
ung der naturforſchenden Geſelljchaft hielt Hr. Dr. Born einen ſehr anziehen⸗ 
den Vortrag über Nervenſyſtem und Sinnesorgane. — In der ötonomifcyen 
Seltion äußerte eine Kommiſſion über die von Herrn die Memung Petrus 
75 angefertigte Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine dahin ihre Meinung: daß die 

kaſchine zwar nichts Neues an der Konſtruktion darbiete, doch ſo vortrefflich 
gearbeitet ſei, daß ſie allen Landwirthen empfohlen werden könne. — Das 
1. Bataillon des 6. Landwehr⸗Regiments hat einen neuen Kommandeur in der 

erion des Hrn. Majors v. Kaphengſt erhalten. — Das unter Leitung des 

m. Muſikdirektors Klingenberg am 13. d. M. ſtattgefundene Konzert hat 
nicht nur die allgemeinſte Betheiligung, ſondern auch den . Beifall 
gefunden. In dem „Anzeiger“ wird der, gewiß allſeitige, Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, der wackere Hr. Muſikdirektor Klingenberg möge wieder eine Aufführung 
geiſtlicher Muſikſtücke veranſtalten. 5 

+ Markliſſa. Um den erledigten hieſigen Bürgermeiſter⸗Poſten ſollen ſich 
nahe an 8 Bewerber gemeldet haben. Sieben von ihnen ſind bereits in die 
Gegenwärtig verwaltet dieſen. Poſten interimi⸗ 
4 ch der königl. Reg.⸗Aſſeſſor Hr. Graf v. Pückler. — Die Straßenverlegungs⸗ 

ngelegenbeit it ihrer Realiſtirung wieder einen Schritt näher gerückt, indem 
laut Miniſterial⸗Reſkript Hr. Bäckermeiſter Bräuer den J. April ſ ein Haus 
reſp. Grundſtück der Kommune um den Taxwerth von 1542 Thlr. 15 Sgr. ab: 
zutreten hat. 5 I 1 . 

Sagan. Die Staats⸗Anwaltſchaft zu Sorau iſt endlich einem der 
Theilnehmer an der Ermordung des Gaſtwirths Schneider auf der Spur. Es 
iſt ein Verbrecher Namens Speer, deſſen Signalement in dem hieſigen Kreis⸗ 
Platte bekannt gemacht wird. Der Tagelöhner Chr. Fr. Speer ist nämlich 


ein höchſt gefährlicher Verbrecher, wegen 24 ſchwerer Diebſtähle, wegen Strafen: 


raubes und Brandſtiftung bei dem königl. Kreisgerichte zu Königsberg N/M. 
in Unterſuchung und iſt vor Weihnachten 1857 aus dem dortigen Gefängniſſe 
ausgebrochen. Seine Spur iſt ſeitdem nicht wieder aufzufinden geweſen. Es 
iſt der Verdacht angeregt worden, daß Speer, welcher unzweifelhaft noch in der 
biegen Provinz ſich im Verborgenen aufhält, aber die Abſicht hat, nach 
merika auszuwandern, bei dem am 23. v. M. ſtattgehabten Morde des 
Gaſtwirth Schneider zu Beitzſch betheiligt geweſen. Den 
A2 Hirſchberg. Der Sturm vor 8 Tagen hat namentlich * des 
Das Schnee 
treiben war außerordentlich heftig und machte faſt alle Wege unpaſſirbar. Zu 
Schmiedeberg konnte man kaum das Haus verlaſſen und Niemand getraute ſich 
auf der Landſtraße fortzutommen. — Unſer Gewerbe Verein wird ſich 
M. in den 3 Bergen verſammeln. Die Vorträge werden 
ſehr mannigfach fein: über Ausdehnung der Körper durch Wärme, über Clektri⸗ 
cität, Galvanismus und Magnetismus, über die Gasarten, über die Maaße, 
3 Kennzeichen guter Seife, Verbeſſerung feuchter Wände, Bergbau in 
runau ꝛc. k 
O Glogau. Nächſten Dinstag den 23. d. M. findet eine Verſammlung 
des landwirihſchaftl. Vereins ſtatt. Es ſoll Vortrag und Beſprechnng unter 
anderen über folgende Fragen gehalten werden: J) Bericht über die Entbehr⸗ 
lichteit oder Unentbehrlichkeit der mit den Thierſchauſeſten verbundenen Aus⸗ 


ſpielungen für den Fortbeſtand der erſteren; 2) über die verſchiedenen Dün⸗ 


e deren Behandlung und Verwendung; 3) Beſprechung über die 
etzt alljährlich ftatifindende Muſterung des Pferdebeſtandes und deren Noth⸗ 


= Namslau. Am 14. d. Mis. brannte in der Breslauer⸗Vorſtadt ein 
Wohnhaus, dem Hrn. Chr. Reichelt gehörig, nieder. Der ziemlichen Wind⸗ 
ſtille und der raſchen Löͤſchhilſe iſt es zu danken, daß nicht größeres Unglück 
alt 5 was namentlich zu fürchten war, wenn die benachbarte Brauerwirth⸗ 
chaft Feuer fing. Von dem verbrannten Mobiliar iſt leider nichts verſichert. 


— — ! — 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Prien. 


Poſen, 15. Marz [Die evang. Prediger⸗Wittwen⸗Kaſſe. — 
Stipendien jür das Eymnaſium in Liſſa. — Parzellirungen. — 
Sbrigkeitliche Anordnungen. — Berjonalien. — Vom polniſchen 
Verein der Freunde der Wiſſenſchaften.] Die evangeliſche Prediger⸗ 
Witiwen⸗Kaſſe für die Provinz Poſen hatte einem Kaſſenausweiſe zufolge im 
Jahre 1857 eine Einnabme von 1149 Thlr. 27 Sa, 11 Pf. Die Ausgabe 
dagegen betrug in Summa 984 Thlr. 10 Sor. 1 Pf. Es blieb alio altiv 
in 9 955 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. (intlufive 600 Tir, in Chauſ⸗ 
ſee⸗ Obligationen). Das Kapitalvermögen des Fonds beträgt. 13,80 Thlr. Die 
ahl der vorhandenen Prediger⸗Wittwen belief ſich ult. 1857 auf 9 und hat 
der Antheil an den Kapitalzinſen pro! 857 für jede dieſer Wittwen 71 Thlr. 
3 Sgr. 4 Pf. betragen. — Bei Gelegenheit der am 13. November 1855 ſtalt⸗ 
ftattgehabten dreihundertſährigen Jubelfeier des Gymnaſiums zu 
Liſſa haben die nachgenannten Perſonen für Schuler der gedachten Anſtalt 
Stipendien . und zwar: J) Der Dberlanbesgerichts-Hath Mollard zu 
ora mit 25 Thlr. jährlich: 2) der 1 zu Liſſa mit 30 Thir jährlich; 
3) der Kaufmann Lewy daſelbſt mit 25 Thlr. jährlich. Die königl. Regierung 
hat dieſe Handlungen der Wohlthätigkeit in dankbarer Anerkennung zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht. — Der Beſitzer des Ritterguts Jablona ſtara Gian, 
im Kreiſe Bomſt, hat von dieſer den ng 67 Parzellen mit einer Geſammt⸗ 
Morgen 177 Q.⸗Ruthen a Ker und ſind dieſe Parzellen 
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and und Komorowo Hauland, vereinigt worden. — Im Intereſſe des öffent⸗ 
lichen Verkehrs iſt die Land⸗ und Heerſtraße zwiſchen den Städten Opalenica 
und Koſten auf die Landſtraße von Opalenica nach Grätz von der könig⸗ 
lichen Regierung beſtimmt reſp. verlegt worden, ſo daß der bisher als Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Opalenica und Koſten angeſehene Weg von Opalenica über 
Dakowymokre, Granowo, Granowko, Sepienko und Bonilowo bis Koſten als 
Land⸗ und Heerſtraße ferner nicht zu betrachten iſt. — Der auf den 29. März 
IJ. anberaumte Jahrmarkt in der Stadt Obrzycko, Kreis Samter, iſt auf den 
6 Mai d. J. verlegt worden. — In der 11, Sitzung der Abtheilung des bie: 
ſigen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften für die hiſtoriſchen und 
moraliſchen Wiſſenſchaften las Herr Kaſimir Schulz einen von ihm entworfenen 
Plan vor, wonach die Sammlung von Materialien zu der vom Verein beab⸗ 
ſichtigten archäologiſchen, hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Beſchreibung der Provinz 
Poſen am leichteſten bewirkt werden dürfte. Hierauf wählte die Abtheilung 
eine Kommiſſion zur Beurtheilung eines vom Lehrer Joſeph Lompa in Ober⸗ 
ſchleſien unter dem Titel: „Zbigr przyslowiow görnoezlaskich.“ (Sammlung 
oberſchleſiſcher Sprüchwörter.) eingeſandten Manuſteipts. Für das archäolo⸗ 
giſche Muſeum waren wieder mehrere werthvolle Geſchenke, unter anderen ein 
in Walentynowo bei Inowraclaw ausgezogenes alterthümliches Schwerdt von 
Herrn Ignaz Modlinski und ein alterthümlicher Bogen von Herrn Studinarsli 
eingeſandt worden, Auch für die zu gründende Vereinsbibliothek waren von 
Herrn Wlad. v. Koſinski mehrere feltene Schriften, unter anderen ein Autograph 
vom Dichter Godebskti und ein Tagehuch über die Belagerung Thorn's durch 
die Schweden im Jahre 1703, geſchenkt worden. 


. 2. Pleſchen, 15. März. Wie ſehr die ruſſiſche Regierung bemüht iſt, 
die Juden ihres Reiches zu civiliſtren, beweiſt folgender Senats⸗Ukas vom 
23. Auguſt v. J., den wir der „A. Z. d. Jo entlehnen: Bei dem Ebräer⸗ 
Komite iſt der allerhöchſte Befehl erfolgt, den Ebräer⸗Gemeinden zu überlaſſen, 
von nun an zu Rabbinern nur ſolche Ebräer zu wählen, die den Kurſus in 
den Rabbinerſchulen und in den Krons⸗ECbräerſchulen 2. Klaſſe, jo wie in allge⸗ 
meinen böheren und mitlleren Lehranstalten und in den Kreisſchulen beendigt 
haben; wenn aber ſolche Perſonen nicht vorhanden fein ſollten, mit Genehmi⸗ 
gel und durch Vermittelung des Miniſteriums der inneren Angelegenheiten 
gelehrte Ebräer aus Deutſchland dazu aufzufordern. — Einer anderen Ver: 
fügung gemäß ſchärft der kurländiſche Gouvernements⸗Chef das Paß⸗Reglement 
von neuem wieder ein, nach welchem es nur hebräijten Kaufleuten geftattet 
iſt, ihre Kommis in Handelsangelegenheiten nach den Reſidenzſtädten und den 
inneren Gouvernements zu ſenden, auf die für jede Gilde beſtimmte Zeitdauer, 
und hebräiſche Bürger ſich lediglich nach denjenigen Gouvernements, um Ver⸗ 
pflegungsrorräthe anzukaufen, begeben dürfen, welche mit ihrem bleibenden 
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Domizile benachbart find, — Der Sturm hat auch in unſerer Umgegend recht | 5 


viel Schaden angerichtet; die momentan gehemmt geweſene Kommunikation iſt 
bereits wieder hergeſtellt. Seit geſtern haben wir gelindes Wetter und iſt es 
bis zur Stunde (127 Uhr Mittags) noch immer nebelig, fo daß wir vermuthlich 
von der Sonnenfinſterniß nichts ſehen werden. 


T Bojanowo, 15. März. [Zur Tageschronik.] Dem Vernehmen 
nach wird das Comite ſtatt den 22. d. M. erſt in den erſten Tagen des kom⸗ 
menden Monats zuſammen treten. Man ſieht der Beſchließung einer allgemei⸗ 
nen und zeitweiſen Geldvertheilung — etwa von drei zu drei Monaten — an 
tüchtige, brave und zwar nicht verſichert geweſene Bürger entgegen. Ferner, 
für dieſelben die Deckung der Kommunalabgaben pro 1858 aus den angelau: 
fenen Zinſen (die königliche Regierung hat die rückständigen Abgaben pro 1857 
größtentheils niedergeſchlagen), auch die Feſtſetzung eines Fonds zu Gunſten der 
Kommune, jedoch nicht über 20,000 Thaler. — Die Verſchiebung dieſer Sitzung 
ſoll an der Abweſenheit des Herrn Landraths Schopis liegen, welcher zur Zeit 
in Berlin als Abgeordneter mit wirkt und bei den qu. Berathungen ihrer Wich⸗ 
tigkeit wegen zugegen ſein will, was um ſo natürlicher iſt, als dieſer Herr nächſt 
unſerem allverehrten Grundherrn der war, welcher den Hilferuf für Bojanowo 
ertönen ließ. Allgemein wünſcht man auch, daß von nun ab jedesmal die 
Stadtverordneten oder doch ein Theil derſelben den Era Ar beiwohnen 
möchten, Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war ſehr lebhaft. Das 
Vieh war theuer, . find die Getreideeinkäufe recht billig. — Dem Ge 
rüchte nach, ſoll der Brandſtifter, Stellmacher Niegel, am 18. März in Liſſa 
hingerichtet werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung nud Rechtspflege. 


$ Breslau, 17. März. [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung, 
welche bis 4 Uhr Nachmittags dauerte, jtand der Techniker Ludwig Reichel 
von bier, wegen Majeſtätsbeleidigung im Rückfalle und Erpreſſung, 
vor den Schranken. keit if An t 
ichaft, bei dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. Wie wir äußerlich vernehmen, 
kam nach einem ſehr umfangreichen Zeugenverhör die Frage wegen der Zurech⸗ 
nungsfähigkeit des Angeklagten zur Entſcheidung. Als Sachverſtändige waren 
die Herren Stadtohyſikus Dr. Köhler, Kreisphyſikus Dr. Wendt, Dr. Neu⸗ 
mann und Dr. Großpietſch vorgeladen und erſchienen. Nach dem erſtat⸗ 
teten umfaſſenden Gutachten wurde der Angekl. durch das Verdikt der Herren 
Geſchworenen für nicht zurechnungsfähig erklärt und demgemäß auch durch 
das richterliche Erkenntniß freigeſprochen. 7 
Heute wurde zunächſt die Unterſuchung wider den Schuhmachergeſellen Fried⸗ 
rich Wilhelm Raſchke aus Breslau, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, 
bis zu einer ſpäteren Seſſion vertagt. Bei der zweiten Sache war der Dienſt⸗ 
knecht Auguſt Laufer aus Mallwitz der ihm zur Laſt gelegten vorſätzlichen 
Brandstiftung (an einem bewohnten Gebäude feines Heimatsortes) geſtändig, 
und wurde daher, ohne Zuziehung der Herren Geſchworenen, = 10 Jahren 
e dem niedrigſten Strafmaße des vorliegenden Verbrechens, ver⸗ 
urtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

» Hirſchberg, 9. März. [Gewerbeverein] Im Saale des Gaſt⸗ 
bofes Tau en „Drei Bergen‘ belt! eſtern Abend 8 Uhr der hier ſeit kurzem, 
auf Veranlaffung des Bürgermeister Vogt, errichtete „Gewerbeverein“, feine 3te 
Sitzung ab. Man hatte ſich trotz des ſtürmiſchen Wetters ſehr zahlreich einge: 
funden und wurde die Sitzung bereits um 6 Uhr Abends eröffnet. Der Bür: 
germeiſter Herr Vogt macht, als Vorſitzender, die Anweſenden, denen er zu⸗ 
gleich für das zahlreiche Erſcheinen ſeinen Dank ausſpricht, mit dem Nöthigen, 
z. B. den Perſonen des gewählten Vorſtandes, bekannt, verlieſt die Namen der 
neu zugetretenen Mitglieder und der ſich bereits neuerdings gemeldeten Perſo⸗ 
nen u. ſ. w. Ein vorhandener Fragekaſten wird denen, welche ihn benutzen 
wollen, Gelegenheit geben, über dies und das Auskunft zu verlangen und ſollen 
die Fragen den Frageſtellern binnen 4 Wochen im Verein beantwortet werden. 
Hierzu find verſ 


iedene Fach⸗Kommiſſionen ernannt. Außerdem ſind in litera⸗ 
riſcher Beziehung mehrere Blätter angeſchafft, z. B. das „Breslauer Gewerbe⸗ 
blatt“, das „Polyptechniſche Journal“ u. a. m. Aus dieſen ſoll künftig das In⸗ 
tereffanteite vorgeleſen werden und der Sekretär des Vereins, Herr Apotheker 
Berendt, beauftragt fein, denen, welche privatim dieſes oder jenes Blatt (je nach 
des Leſers Intere ya leſen wünſchen, es verabfolgen zu laſſen, ſo daß nach 
und nach die vom Verein gehaltenen Journale unter den Mitgliedern zirkuliren. 
Schließlich verlas der Vorſizende die Regiſter der bereits vorhandenen Journale, 
worauf Herr Porzellan⸗Fabrik⸗Beſizer Schmidt feinen Vortrag 1) über 
den Verbrennungsprozeß unter Cplindergläſern, und 2) über die Ausdehnun 
der Körper durch die Wärme, bielt. Herr Schmidt deducirte, indem er zuglei 
die praktiſche Anwendung und Anſchauung damit verband, des Speziellern und 
Weibern über die Bedingniſſe des Sauerſtoffs und Stickſtoffs, die Zuſtrömung 
und Abſtrömung dieſer Stoffe an und von der flamme und die daraus ent⸗ 
ſtehenden Bedingniſſe mit ihren Wirkungen auf die Flamme im Vergleich de 
Verbrennung der Kohle, nachdem er vorher ſich eines längeren über die Rei 
nigung der Oele ausgeſprochen. Zum Schluß ſpricht der Vortragende ſein 
Befremden darüber aus, daß die Klemptner nicht ſchon längſt eine Verbeſſe⸗ 
rung, namentlich der Schiebelampen, in Bezug auf die Stellung der Cylinder 
vorgenommen batten u. ſ. w. Schließlich bittet Hr. Schmidt, etwaige vorge: 
lommene Irrthümer und Fehler in ſeinem Vortrage zu korrigiren, da er (dr. 
Schmidt) vor allem im Verein erſchiene, „um zu lernen.“ — Hr. Klemptner⸗ 
Meiſter Pegenau gab darauf über eine Verbeſſerung, die er bereits vorge: 
nommen und wovon Hr. v. H. bereits eine Probe beſitzt, Auskunft und dokumen⸗ 
tirte damit zugleich den Mann der zung „l Hierauf begann Hr. Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Robrſcheidt feinen Vortrag „über die metriſchen Maſſen“, der 
von hohem Intereſſe um ſo mehr war, als der Vortragende zugleich damit die 
Wirkungen, namentlich der telegraphiſchen Apparate, welche von ihm ſelbſt an⸗ 
gefertigt, aufgeſtellt waren, verband. Außer dieſen Apparaten waren noch 
mehrere phyſikaliſche aufgeſtellt, deren Sauberkeit und Eleganz allgemein be: 
wundert wurden. — Der 1 mit den Experimenten füllte allein über 
— 5 Stunden aus und ſelbſt noch lange nach Schluß der Sigung waren die 
eiften zurückgeblieben, um von der liebenswürdigen Bereitwilligkeit des Hrn. 
v. Rohrſcheidt Gebrauch zu machen, mit welcher derſelbe die Güte hatte, weitere 
Experimente zu expliciren und die nöthigen Erklärungen dazu zu geben. Nach 
dem Schluß der Sitzung wurden die Statuten vertheilt und vom Vorſigenden 
zur weiteren Förderung des Unternehmens aufgefordert. Die nächſte Sitzung 
wird im „Boten“ zur gehörigen Zeit belannt gemacht werden. 


. 


at EP late 


den Erbſchaft ſchlecht bedacht worden, da letzterer die Wirthſchaſt nicht ihm, 15 Gemeinbebeiizten, deſp Jabiong inen Winter Hauland, Blumer Han. 


i vorläufigen Feſtſtellungen beruhen. Die Mindereinnahme des 5 
Die Oeffentlichkeit war, auf Antrag der Staatsanwalt⸗ beruht hauptſächlich auf Ausfällen in den Zuderzöllen, welche ſich auf die 


Se. Neumarkt, im März. der letzten Sitzun 
wirthſchaftlichen Vereins, der die Ehrenmitglieder Herr Landſtallmeiſter von 
Knobelsdorf, Herr Landrath von Knebel⸗Döberitz und der Präſident 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Schweidnitz, Herr Oberamtmann Seiffert 
beiwohnten, wurde erſtens in Folge Schreibens des Chemikers Herrn Aubert 
in Breslau, über Verſuche zur Gewinnung von Spiritus und Zucker aus der 
weißen grünköpfigen Rieſenmöhre debattirt und ſprach man ſich dahin aus, daß 
Herr Aubert im Laufe verfloſſenen Jahres in der ten dh zu Säbiſchdorf 
mehrfache Proben auf Zuckererzeugung aus gedachten Mohrrüben gemacht, 


des hieſigen land⸗ 


auch recht ſchöne Zuckerraffinade geliefert, indeß ſei das Reſultat zu den Zucker⸗ 


tüben im Verhälkniß ein nur geringes geweſen, indem die Mohrrübe mehr 
Schleimzucker als die Zuckerrübe, dieſe aber mehr kryſtalliniſchen Zucker enthalte, 
und bei den gegenwärtigen Steuerſätzen das Arbeiten der Mohrrübe mit dem 
der Zuckerrübe nicht konkurriren kann. 2) In einem Schreiben empfiehlt Herr 
Scholz aus Wirſchkowitz bei Militſch aus England ſtammenden Samendün⸗ 
ger. 3) Die vom lublinitzer Verein beantragte Abänderung der 88 5, 11 und 
12 des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins⸗Statuts wurde als nicht nötbig 
erachtet und beſchloſſen, dieſe Paragraphen in der alten Faſſung zu belaſſen. 
4) Die chemiſche Verſuchsſtation zu Sarau hatte die erbetene Analyie über den 
vom Herrn Kaufmann Töpffer aus Maltſch dem hieſigen Verein übergebenen 
Guano eingeſandt, nach welcher der Stickſtoffgehalt deſſelben 11,60 Prozent 
beträgt, woraus ſich ergeben hat, daß dieſer Guano ein echter und unverfälſch⸗ 
ter ſei der in ſeiner Bezugsquelle zu empfehlen ſein dürfte. Ferner kamen die 
vom Central⸗Verein ein egangenen Schreiben, betreffend das miniſterielle Vers 
bot der Verlooſungen bei Thierſchaufeſten und die deshalb gepflogenen Ver⸗ 
handlungen zum Vortrage. In der darüber ſich entwickelten Debatte ſtellte ſich 
heraus, daß ein Mittel nicht aufzufinden ſei, das den Ausfall der Verlooſungen 
erſetze, daß ſogar Thierſchauen dadurch ganz unmoglich würden, auch die mei⸗ 
ſten landwirthſchaftlichen Vereine ſich au a würden. Es wurde einftimmi 
beſchloſſen, da dieſer Ge Pa für die Geſammt⸗Vereine ein zu wichtiger fi 
eine Petition an das ho iniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
zu verfaſſen, und dieſe dem Central⸗Verein zur weiteren Maßnahme einzurei⸗ 
chen, was auch von den andern Vereinen geſchehen ſolle, und wird gehofft, 
daß dieſe Petitionen mit vielen Tauſend Unterſchriſten eine Zurücknahme des 
Verlooſungs⸗Verbots ſeitens der hohen Minifterien herbeiführen werde; wobei 
auch die Preſſe das Ihrige thun konne. Die Städte, bei denen bisber Thier⸗ 
ſchaufeſte, die meiſt wahre Volksfeſte geworden, ſtattgefunden, hätten 
im Intereſſe ihrer Gewerbetreibenden eben ſo zu petitioniren. Die Be⸗ 
antwortung der Frage: Wie ift am beſten die in dieſem Jahre fehlende Klee⸗ 
Fütterung zu erſetzen? führte Herr Oekonomierath Händler in einem lehrrei⸗ 
en Vortrage aus. Wegen vorgerückter Zeit ſchloß der Vorſitzende, Herr 
Landesälteſter Anders dieſe Sitzung, die lebhaft gewordene Debatte über bie: 
en Gegenſtand für die nächſte vertagend. 
Der erſte Tabakmarkt in hieſiger Stadt iſt nun nahe berangerüdt. 
Dieſer wird Dinstag den 16. d. M. im Saale des Gaſthofs zum hohen Haufe 
abgehalten. Da jetzt die Preiſe für Blatttabak faſt um die Hälfte gegen voriges 
Jahr berabgegangen find, überhaupt allgemein wenig Kauflust derrſcht, fo wird 
viele Hoffnung auf dieſen Markt geſetzt, und wollen wir wünſchen, daß Käufer 
ſich recht zahlreich einfinden, mit dem hieſigen Produkt, das wenigſtens mit 
en eden konkurriren kann, zufrieden n und angenehme Kaufabſchlüſſe 
en. 
Mittwoch den 17. d. Mts. findet im Baumſchen Saale eine Verlooſung 
weiblicher Handarbeiten und anderer Geſchenke zum Beſten des hieſigen Reis 
tungshauſes ſtatt. Ueber Letzteres werden wir mit nächſtem einen ausführlichen 
Bericht erſtatten. 


S, Wien, 7. März. Das kaiſerliche Finanzminiſterium veröffentlicht jo 
eben die Ueberſicht der Zoll⸗Einnahmen der Kaiſerſtagten für das Jahr 
1857, der wir folgende Angaben von allgemeinerem Intereſſe entnehmen. 

Die Einfubrzölle ergaben 1857: 19,112,106 Fl. gegen 20,577,889 Fl. in 
1856, alſo gegen letzteres Jahr eine Mindereinnahme von 1,465,783 Fl. Die 
Ausfuhrzölle brachten 488,913 Fl. gegen 592,073 Fl. in 1856, alſo ein Minus 
gegen 1856 von 102,160 Fl.; die Durchfuhrzölle beliefen ſich auf 51,985 Fl. 
gegen 64,030 Fl. in 1856, alſo 1857 weniger als 1856: 12,045 Fl. Dagegen 
kamen 1857 an Nebengebühren auf: 915,460 Fl. gegen 867,804 Fl. in 1856, 
alſo 1857 mehr: 47,656 Fl. Die Geſammt⸗Mindereinnahme aus den Ein⸗, 
Aus: und Durchgangszollen belief ſich mithin 1857 gegen 1856: auf 1,580,988 Fl., 
reduzirt ſich r, wenn man die Mehreinnahme an Nebengebühren mit in 
Anſchlag n auf 1,533,332 Fl. Die Geſammteinnahme an Zöllen belief. 
ſich 1857 auf 19,663,004 Fl., und mit Einſchluß der Nebengebühren 
20,568,464 Fl. Dabei iſt indeß hervorzuheben, daß dieſe Zahlen eben nur auf 
ahres 1857 


öſterreich. Kronländer (mit Ausnahme Parma's, dena's und Dalmatien) 
allein auf 1,882,288 Fl. belaufen. Die Abnahme der Zuckereinfuhr erklärt ſich 
aus dem Wachsthum der inländiſchen Rübenzuckerfabrikation. l 
n der Einfuhr zeigt ſich gegen 1856 außerdem eine Zunahme bei Kaffee, 
Gewürzen, Sago, Gerſte, Malz, Hafer, Mühlenprodukten, Kleeſaat, Bier, Wein, 
feinen Eßwaaren, Brennholz, Holzkohlen, Steinkohlen und Torf; bei der Aus⸗ 
fuhr dagegen bei Südfrüchten, Syrup, Obſt, Weizen, Gerſte, Hafer, Spiritus, 
Butter, Brennholz, Holzkohlen und Torf. 
Unter den Roh⸗ und Hilfsſtoffen der 
der Ben ftatt in Haaren und Borſten, Farbhölzern, Gerbelohe und Gerbe⸗ 
rinde, Indigo, Schwefel, Chilijalpeter, Pottaſche, Borar, rohem Salpeter und 
Soda, Erzen, Blei, Roheiſen, Queckſilber, Kupfer, Meſſing, Zinn und Schaf 
wolle; eine Mindereinfuhr bei v. und Häuten, Talg, Hanf, Lein⸗, Raps 
und Selbe Sumach, Krapp, Baumwolle, Flachs und Hanf, Hadern, Hörnern 
und Klauen. 
In Bezug auf Halbfabrilate iſt mit Rückſicht auf Schleſien Folgendes her‘ 


vorzuheben: . 
) Einfuhr Ausfuhr 
1857 1856 1857 1856 
Gefriſchtes Eiſen Zoll⸗Ctr. 49,057 28,411 55,824 62,546 
Stahl und Stahldraht. 10,618 13,706 67,925 59,430 
Eiſenblech u. Eiſenplatten, 

Tyres, faconnirtes Eiſen, 

Anker, Ketten „100,895 72,171 30,457 24,674 
Eiſenguß, roh 102,112 38,637 9,921 7,517 
Zink in Platten, roher i 

DN . 10,532 10,123 4,239 6,923 
Baumwollengarn Pi 167,408 166,474 4,068 2,4 
Leinengarne ‘ 40,644 . 41,279 20,411 15,55 
Wollengarne . 27,259 25,807 3,786 2,4 


Von den Ein- und Ausfuhren von Ganzfabrikaten ift unter obiger Rüd 
ſicht hervorzuheben: 


Einfuhr Ausfuhr 
1857 5 1856 1857 185% 
Baumwollenwaaren. ... Zoll⸗Ctr. 8,539 7787 14251 108% 
Seilerwaaren e 3,333 3,820 13,640 1 78 
Yeinens u. Hanfwaaren. s 1,658 1,048 44,640 6 3 
Wollenwaaren . 16,838 16,212 38,355 8 104 
Papier u. Papierarbeiten 29,190 22.570 39019 5789 
Holzwaaren . 52,195 ‚069 130,019 115,7 
Glas und Glaswaaren - . 35,810 27,445 201,936 183,967 
Thon⸗ u. Borzellanwaaren = 75,832 73,747 39,793 41,361 
Bleiwaaren . 366 182 164 18 
Eiſenwaaren . 100,042 48,688 1429 1 16,976 
Eiſenbahnwagen Stück 1,675 795 —.— — 
Eiſenbahnſchienen .... Joll-Ctr. 829,959 391,251 1019 13,690 
i-] Maſchinen u. Maſchinen⸗ 2 
Beſtandtheileee 175,584 120,134 12384 10.650 
Mit Rückſicht auf die bei einem großen Theile der zuletzt gedachten Dar 
ren weſentlich in 3 kommende Feinheit ſtellt ſich das Verhältniß der EI 
und Ausfuhr folgender Art: Ginfuh Ausfuhr 
infuhr us 
1857 1856 1857 1856 
Baumwollenwaaren: 30 
gemeine ll Gtr. 463 578 399 05 
mittelfeine f 4,712 4.382 12,320 8501 
feine und feinfte. .«... . 3,346 2,827 1,532 1, 
Leinenwaaren: 98 
gemeine und gemeinſte. 1,246 694 40,555 39,0 
mittelfeine ++ « 123 103 2,431 175 
eine und feinſte . 289 261 1,654 . 
ollenwaaren: 377440 
gemeine und gemeinfte. + 4,211 4,521 24,110 56 6 
mittelfeine . 10,546 10,252 7,632 6,025 
feine und feinſte . 2,081 1,439 6,613 I 


(Fortſetzung in der Beilage.) Yo 
Mit einer Beilage 


abrifation fand eine Vermehrung 


Beilage zu Nr. 29 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 18. März 1858. 


Fortſetzung.) 
u hafuhr Ausfuhr 2 
Papier: 1857 1856 1857 1856 
emeinſtes und gemeines 13,558 9,573 47,357 53,859 
eines und feinſtes. 12,056 9,737 29,165 30,229 
olzwaaren: F Er 
gemein und gemeine. 43,172 36,805 84,673 76,989 
75 und feinſte . 9,023 7,264 45,346 38,806 
aswaaren: . 
gemeinſte und gemeine 27,097 20,990 83,780 77,320 
mittelfeine : 5,972 4,355 50,399 43,948 
Aan . , 2,741 2,093 67,757 62,687 
honwagren: 8 
gemeinſte und gemeine. 71,766 69,327 33,02 34,531 
mittelſeine s 2044 2524 2,5638 2,552 
feine und feinſte ö 2,022 1,896 4,210 4,278 
Aſenwaaren: 3 8 
emeinſte und gemeine. 90,657 47,492 113,403 106,707 
— 9,385 8,196 10,826 10,269 


Wien, 15. März. (Börſe.] Das heutige Frübgeſchäft eröffnete in 
zubiger Stimmung; die Umſätze waren ohne Belang. Mittags drückte der 
Rückgang in den jungen Bahnpapieren ſämmtliche Spekulations⸗Effekten in 
ziemlich empfindlicher Weiſe. Auch Staatspapiere waren mehr ausgeboten, 
ebenſo neue Looſe. Erſt zum Schluß nahm das Geſchäft eine beſſere Wendung. 
Deviſen wenig verändert. Schluß ziemlich feſt. Credit blieben 258%, Nord 
bahn 188%, Staatsbahn 302, Junge Bahnen von 105 —105 gemacht, 
blieben 105 Geld. . i 

„Der peſther Joſephimarkt hat in feinem fpäteren Verlaufe die anfängliche 

beſſere Stimmung faſt vollſtändig l Namentlich ging die Preis⸗ 
erhöhung der Schafwolle mit 4—5 Fl. pr. Ctr., die anfangs erreicht wurde, 
päter verloren. Der Geſammtabſatz dürfte nicht über 5000 Ctr. betragen 
aben. In übrigen Artikeln blieb es matt; auch Lederpreiſe gingen zurück; 
am lebhafteſten geſtaltete ſich das Getreidegeſchäft und wurden von Hafer allein 
an 20,000 Metzen abgeſetzt. 


„London, 12. März. Zink wenig gehandelt, Notirung 26 L. 10 S. bis 
27 L. In ſchottiſchem Nobehen unverändertes Geſchäft bei billigeren Preiſen, 
fin. Nummern 57 S. pr. Kaſſa bezahlt. Für fabrizirtes Eiſen iſt weniger Fer 
ligkeit, in Schienen und Common Wales Stangen beſchränkter Umſatz zu 68, 
3 S. ab den Werken. Staffordſhire 8 L. 10 S. Kupfer flau, für engl. Au: 
chen⸗ u — zu 117 L. Zinn weichend, Straits 118 S., Banca 120 S. bei 
lleinem Umjas. Verzinntes Eiſenblech ohne Abſchlag, doch nur vorſichtig ge: 
kauft, 10. Coke 28 bis 29 S., Charcoal do. 34 S., IX. 40 S. 
umgeſetzt, beſtes engliſches Roh⸗ 23 L. 


elene Ledermann. 
Fete euperftein. 
Verlobte. 

Breslau, den 16. März 888. [2430] 

Unſere am 16. d. M. zu in vollzogene 
eheliche Verbindung en uns Ber: 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Peilau Gladishof, den 17. März 1858. 

Fritz Grundmann. [2426] 

Marie Grundmann, geb. Soller. 


Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Helene, geborene 
v. Liebenroth, von einem geſunden Knaben 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1 lar 1858. 

2447] v. Kehler, kgl. Polizei⸗Präſident. 

[2013] Entbindungs-⸗Anzeſge. 

Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde 
meine geliebte Frau Helene, geborene von 


demie der Naturforſcher, 
v. Eſenbeck. i 
welche der Verſtorbene, 


begründer, eifrigſter 
räſident er war. 


ren nach kurzem Krankenlager 


Blei mäßig ö 


Am 16. d. M. ſtarb nach Vollendung ſeines 
82. Lebensjahres der Präſident der k. k. 9 

Profeſſer Ur, Nees 
Die Liebe und Theilnahme, 


der V glei 
durch ſeine wiſſenſchaftlichen Gel 
ſeine Herzensgüte, allen humanen 
zuwandte, hat derſelbe auch an dem hieſigen 
N bethätigt, deſſen Mit⸗ 
ifri Förderer und vieljähriger 
\ 8 Wir betrauern in ihm den 
hoch gebildeten, niemals die humanen Zwecke 
des Vereins aus dem Auge verlierenden lie⸗ 
benswürdigen Kollegen und Vorſitzenden. 
Breslau, den 17. März 1858. 
Der Verwaltungs⸗Nath 
des Geſundheits⸗Pflege-Vereins. 


eute Früh 7 Uhr iſt unſer Herr Kä 
Wilhelm Noack in 2 Riker von 59 Nabe 5 


Kommune verliert an ihm einen gewandten und 


Re 34 
ftober — —- 
Rüböl ohne Handel; loco Waare 12% Thlr. Gld., pr. März 12% Thlr. 
Gld., März⸗Apru 12% Thlr. Br., April: Mai 12%, Thlr. Br., Mai-Juni — —, 
Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, September⸗Oktober 12%, Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. März 7%, Thlr. bezahlt, März 
April 7%, Thlr. bezahlt, April⸗Mai 7% Thlr. Br., Mai⸗Juni 7% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Gld., Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober — —. 


Breslau, 17. März. [Produktenmarkt.] Unſer heutiger Markt 
war namentlich für ſchöne Qualitäten Weizen und Gerſte in feſter Haltung und 


die Preiſe zur Notiz wurden erreicht; für Roggen und Hafer war der Begehr 
weniger 1 — Erbſen und Wicken zur Saat waren begehrt. 
eißer Weizen 62—65—67—70 Sgr. 
— — . e. ra "wen 5 
renner⸗Weizen 5 3 
5 38—40—41—43 „ nach Qualität 
Haß N e 5 und 
A . 29—31—32—2 f 
Loh Gbſen a 58—60—63—66 « Gewicht. 
Mice den B 48—50—52—54 „ 
denn ERTL, 56—58—60—62 


Oelſaaten waren heute geſchäftslos, im Werthe keine Aenderung. — 
Winterraps 100—104—106—108 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., 
Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rübböͤl nichts umgegangen; loco und pr. März 12%, Thlr. Gld. März 
April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br., September⸗Oktober 12% Br. 

Spiritus matt, loco 7 Thlr. en detail käuflich. 

Kleeſaaten waren heute ſehr wenig zugeführt; für rothe Saat fanden ſich 
keine Käufer, weiße Saat in feinen Qualitäten hatte ſchwachen Umſatz und die 
Preiſe hielten ſich unverändert. 

the Saat 12 —13—134—14½ Tur. 9 
Weiße Saat 144 —16%Y—17%4—18% Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 114 —12½—13—13½% Thlr. 


An der Börſe war das Lieferungs⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus ſe 
unbedeutend, die Preiſe wenig verändert. — Roggen pr. März und März⸗Apr 
31 Thlr. Br., April⸗Mai 31% Thlr. Br., Mai⸗Juni 32% Thlr. Gld., Juni⸗ 
Juli 34 Thlr. Br. — Spiritus loco 6% Thlr. bezahlt, 65, Thlr. Gld., pr. 
März und März⸗April 7%, Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 7%, Thlr. bes 
ahlt, Mai⸗Juni 7% Thlr. Gld., 7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., 

uli⸗Auguſt 8 Thlr. Gld. 


L. Breslau, 17. März. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. - 
Breslau, 17, März Oberpegel: 12 F. 6 3. Unterpegel: 15.63. 
Eisſtand. 


C Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 64 —68 Sgr., gelber 56-63 Sgr., Roggen 
39—44 Sgr., Gerſte 36—39 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Erbſen 62-65 Sgr., 
ipeißer Scehainen 144 — 17% Thlr., rother Kleeſamen 12½ —13½ Thlr., Kartoffeln 
12—14 Sgr., Pfd. Butter 74—8 Sgr., Schock Eier 19—20 Sgr., Centner 
Heu 34—38 Sgr., Schock Stroh 54—6 Thlr., Schock Handgarn 18, — 


20% Thlr. 
auer. — 5 Weizen 62—72 Sgr., gelber 57—67 Sgr., Roggen 38 
t 


bis 42 Sgr., Gerſte 36 —40 Sgr., Hafer 31—33 Sgr. 
Glogau, 16. März. Weizen 65—68% Sgr., Roggen 39½ —41 Sgr., 
Gerſte 367 Erbſen 56% —66% Sgr., 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


. N. Piemont hat ein Italiener, Namens Ferdinando Viora, eine 
Schneewegſchaffungsmaſchine erfunden, mit welcher nach italieniſchen Zeitungen 
auf den piemonteſiſchen Bahnen in dieſem Winter ſehr befriedigende Verſuche 
angeſtellt worden ſind. Die Maſchine hat nach den Angaben ihres Erfinders 
die Form eines Schlittens und reinigt, mit einem Waggon in Verbindung und 
durch die Lokomotive in Bewegung geſetzt, die Schienen, auf denen die Züge 
laufen, ſo vollſtändig vom Schnee, daß der Zug, der ſich derſelben bedient, 
ohne irgend einen Aufenthalt zur vorgeſchriebenen Zeit ſeine Station erreichen 
kann. Sie ſoll die Arbeiter, welche gewöhnlich verwendet werden, den Schnee 
wegzuſchaffen, gänzlich unnöthig machen und dadurch zu großen Erſparniſſen 
führen. Die Geſchwindigkeit, mit welcher die Maſchine ihre Aufgabe verrichtet, 
ſoll etwa drei Minuten auf den Kilometer betragen. Wenn die Maſchine die 
erwähnten Eigenſchaften wirklich beſitzt, ſo dürſte dieſelbe unſeren Eiſenbahnen 
noch willkommener fein, als den italieniſchen, die von Schneefällen nur höchſt 
ſelten heimgeſucht werden. 


— — nn — — 


7 ⁰¶ cc BEL ER ITTETTEIT SCHNEE ET ET TEE U SERTEDUTETRREN TERELDNZETTRIT ENTER 


Im Verlage der Dyk'ſchen Buchhand⸗ 
lka⸗ lung in Leipzig, find folgende neue und 
wichtige Werke über Afrika erſchienen, wel⸗ 
che durch alle Buchhandlungen bezogen werden 
können: [2018] 
Bericht über eine Sendung nach Gen: 
tralafrika in den Jahren 1850 und 
1851 auf Befehl u. auf Koſten Ihrer Ma⸗ 
jejtät von Großbritannien von James Wis 
chardſon, Verfaſſer der Reiſen in die Wüſte 
Sahara. Nebſt einer Karte. A. d. Engli⸗ 
ſchen. gr. 8. geh. 2 Thlr. 
Cruickshank, B., ein e er 
Aufenthalt auf der Goldküſte Afri⸗ 
kas. A. d. Engliſchen berſetzt. gr. 8. geh. 
1 Thlr. 27 Sgr. 
Galton, F. Bericht eines Forſchers 
im fropil, en Südafrika. A. d. Eng: 
liſchen. Nebſt 5 Abbildungen in Tondruck, 
fel mit 6 Kupfern und einer Buntdruck⸗ 
karte. gr. 8. geh. 1 Thlr. 27 Sgr. 
Hecquard, H., Reiſe an der Küſte und 
ins Junere von Weſtafrika. Ber: 


337 

ausgezeichnet — 
e, wie durch 
ſtrebungen 


12080] ler, Ketzer 


geſtorben. Die 


Vorläufige Anzeige für Eltern und Vormünder! 
Mit dem Beginn des Sommers habe ich die Abſicht, in dem nur % Stunden vom ober⸗ 
nigter Bahnhoſe entfernten und außerordentlich günſtig gelegenen Dorfe Riemberg, Kinder in 
Penſion zu nehmen. — Nicht nur geſunde Kinder wünſche ich meiner Obhut und Pflege an⸗ 
vertraut zu ſehen, ſondern ich verpflichte mich a 0 
enthalt auf dem Lande erſte Bedingung iſt, meine ſorgfältigſte Thätigkeit und mütterliche Pflege 
zu widmen. Neben der körperlichen Erziehung und Sorge werde ich auch für die geiſtige Aus⸗ 
bildung der mir anvertrauten Kinder durch Unterricht in allen Zweigen des 1 in den 
neuen Sprachen und in der Muſik ſorgen. Nähere Auskunft werden die Güte ha 
Herr ene und Schulrath Bellmann, heilige Geiſtſtr. 18, Herr Konſiſtorialrath Wach⸗ 
chen b 10, Herr Dr. Haſſe, Tauenzienſtr. 17, und Herr Profeſſor Dr. Sadebeck, 
kloſterſtraße Nr. 
Provinz gerechtfertigt, welche bei Herrn Dr. Haſſe einzuſehen ſind. Verw. Paſtor Sadebeck. 


Das neue preußiſche Landes: Gewicht! 


m Verlage von R. Gärtner in Berlin erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau bei Trewendt 8 Granier vorräthig: [2020] 


Die von Civil: und Militärperfonen aus der unterzeichneten Bibliothek geliehenen Bücher 


ſind bis ſpäteſtens den 27. f 
Breslau, den 17. März 1858. 


März in den Vormittagsſtunden von 10 - 12 Uhr zurückzuliefern. 
Die königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 


[2440] 


auch ſtrophulöſen Kindern, für welche der Auf⸗ 


en zu geben 


1b, Außerdem wird meine Bitte um Vertrauen durch Zeugniſſe aus der 


Henning auf Schönhof, heute Früh 7 Uhr 
von einem kräftigen Knaben entbunden, was 
ich hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung ers 
gebenſt anzuzeigen mich beehre. 

Ratibor, den 16. März 1858. 

von Selchow, koͤnigl. Landrath. 

[2432] (Verſpätet.) 

Die am 9. d. M. Abends 6% Uhr erfolgte 
glaliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Mama, geb. Bielefeld, von einem geſunden 
anädchen beehre ich mich hierdurch ergebenſt 

zuzeigen. Manger, Hauptmann 
= und Kompagnie⸗Chef im 11. Inf.⸗Regt. 
ie heute Morgen 8 Uhr erfolgte en 


D 
Leude meiner lieben Frau Noa b. 


ie, ge 
Achter, von einem Knaben beehre ich mich 
erwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, den 17. März 1858. 
2441] Emannel Friedländer. 


FP 


Todes-Anzeige. 

Heute Früh um 5} Uhr starb 
Herr Professor Dr. Christian 
Gottfried Daniel Nees 
* 1Esenbeck, Präsident 
x @iserlichen Leopoldinisch- 
CarolinischenAkademi 
arsch > nie der Natur- 

scher, Ritter des Königl. P 
rothen Adler-Ordens 3 wu. 
ER g Klasse mit 

er Schleife, des Gr 
er 12 ossherzogl. 
Sachsen- Weimarschen weissen 
Falken-Ordens und des Grossher- 
zoglich Badenschen Ordens vom 
Zähringer Löwen, im Alter von 
2 Jahren und 4 Wochen. Die 
ohen Verdienste des Verstorbe- 
Nen um die Wissenschaft im All- 
demeinen und insbesondere um 
ie von ihm mit aufopfernder rast- 
oser Thätigkeit vierzig Jahre hin- 
durch geleſtete K. Leop.-Carolin. 
kademie der Naturforscher si- 
chern dem Namen desselben für 
Immer das ehrenvollste Andenken. 

Breslau, den 16. März 1858, 

Die hiesigen Mitglieder der 
Kaiserl. Leopoldinisch-Carolini- 

schen Akademie der 
Naturforscher. [2037] 


2 Die Beerdigung des Präsidenten Dr. Nees 
h an Esenbeck findet Freitag Vorm. 11 Uhr 
At. Trauerhaus: Lehmdamm Nr, 5, 


. 


treuen Beamten, das Magiſtrats⸗Kollegium aber 
einen, durch eine 24jährige Dienſtzeit bewährten, 
unermüdlich thätigen Kollegen. Dies zeigen wir 
tiefbetrübt über ſeinen Verluſt hierdurch an. 
Steinau a. O., den 15. März 1858. 
Der Magiſtrat. 2017] 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, den 18. März. 67. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Gebrüder Foſter, oder: Das Glu 
mit ſeinen Launen.“ Charakter⸗Gemälde 
in 5 Akten, nach W. Bourley von Dr. Töpfer. 
Freitag, den 19. März. 68. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um vierten Male: „Der Troubadour.“ 
per in 4 Akten, nach dem Italieniſchen des 
Salvatore Cammerano von H. Proch. Muſik 
von Verdi. (Leonore, Frau Palm⸗Spatzer, 
Gal würtembergiſche Kammerjängerin, als 
aſt. 


Pr. A v. Schl. 23. III. 6. Tr. A l. 


— — — 


Städliſce Reſſource. 


Freitag, 19. März, Abends 8 Uhr 
im Saale des Königs von Ungarn: 
Letzter Vortrag. 2024 


Herr Dr. Elsner: Ueber das Ausſterben ver | 3: 


Völker und Nationen. Der Vorſtand. 


Der akademiſche Eirfel im König von 
Ungarn iſt vom 20. auf den 2 7. d. M. ver: 
legt worden. Breslau, den 17. März 1858. 
Die Direktion. 


Theatrum mundi 


2427] 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Donnerſtag den 18. u. Freitag den 19. März: 
Die Erſtürmung von Sebaſtopol. Vorher.: Auf⸗ 
gang des Mondes bei Florenz. Zum Schluß: 

Ein Kunſtballet. 2423] 
Anfang 7% Uhr. F. Giercke, Mechanikus. 


ohne Anhang, von angenehmem Aeußern, 
als moraliſch gut empfohlen, in Spra⸗ 
chen geübt und in einem berühmten Pen⸗ 
ſionat erzogen, etwas muſikaliſch, wünſcht 
unter den beſcheidenſten Anforderungen, 
enge ob in der Stadt oder auf dem 
ande, im In⸗ oder Auslande, als Ger 
ſellſchafterin, Vorleſerin, als Gehilfin bei 
der Wirthſchaft, oder als Erzieherin von 
Kindern, ein Unterkommen. [2036] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


eee 


Ein junges Fräulein, zit Sa | 


dffentliht auf Veranlaſſung des Miniſteriums 
der Marine und der Kolonien. A. d. Fran: 
zoͤſiſchen. Mit Kupfern und Karten. gr. 8. 
geh. 2 Thlr. 27 Sgr. 
Laue, E. W., Sitten und Gebräuche 
der heutigen Egypter. A. d. Engliſchen 
uberſetzt von Dr. J. Th. Zenker. 2te 
mit Zuſätzen vermehrte Ausgabe. 3 Theile 
in 1 Bd. 16. geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 


Liebich's Lokal. 


Donnerstag den 18. März: 
23. Abonnements⸗Konzert 
von der Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 


Sinfonie (mit dem eg ) von J. Haydn. 
Anfang 4 Uhr. tree für Nicht⸗Abonnenten 
5 Sgr. [2027 


Mit dem 15. April beginnt ein neuer Ey: 
elus von 24 Abonnements⸗Konzerten. Billets 
a 1 Thlr. find von Sonntag an beim Reſtau⸗ 
rateur Herrn Kutzner, in den Muſikalien⸗ 

andlungen der Herren Hain auer, Scheff⸗ 
er und Leuckart und an den Konzert⸗Tagen 
an der Kaſſe zu haben. 


utergarten. 


2 2ftes Abonnements⸗Konzert 


K 


Fr 
der Breslauer Theatersftapelle, Jg 
3 Zur Aufführung kommt unter Andern: 2 
R Sinfonie von Mozart in CJ... 
15 Andante und Rondo für die Violine 3 
% von Beriott, vorgetragen von Hein⸗ 9 

5 rich Buckwitz 75 


Anfangs Uhr. Enger hegen 5 Spr 
B., Anfang Uhr. eee 
— —Z⸗e2ĩ —gæ. 


AN 


Pariſer Reſtauration 
Wein⸗ und Bierhalle, Ning 19, 
I und folgende Tage 
der bahn ich 1855 lie öh 

miſchen nger⸗F + 
Aut. C Uhr. 11817 B. Som 


— — nn 
Kellner von hier und auswärts, mit 12 
Zeugniſſen verſehen, können ſich für den Volks⸗ 
arten melden, Aldrechtsſtraße Nr. 3, 1, Etage, 
ormittags von 10 bis 12 Uhr. [2444] 


Eine Stelle als Bedienter oder Kellner 
ucht ein junger Mann, in dem 20. Jahre, 
welcher mit guten Atteſten verſehen iſt, und in 
einer Provinzialſtadt noch in Kondition ſteht. 
Porto freie Offerten unter G. K. I, übernimmt 
die Expedition dieſer Zeitung. 2016] 

Als Amme empfiehlt ih Louiſe Weiß 
mann im Hebammen⸗Lehr⸗Inſtitut. (2442 


Rechenknecht 


zur Verwandlung des bisherigen preußiſchen Gewichts in 
neues (Zoll⸗) Gewicht, ſowie Beſtimmung der Preiſe des neuen Ge⸗ 
wichts nach denen des alten, von 1 bis 1000 Thlr., 1 bis 29 Sgr., 1 bis 
11 Pf., pr. Laſt, Centner, Pfund, Loth, Quentchen. Zehn Tabellen nebſt Er⸗ 
läuterungen und Abdruck des Geſetzes vom 17. Mai 1856, betreffend die 
Einführung eines allgemeinen Handelsgewichts, bearbeitet von A. Böhme. 
Preis 5 Sgr. 


Napoleon in Deutſchland. 


Zweite Abtheilung: 


Napoleon und Königin Luiſe von Preußen 
von L. Mühlbach 


Vier Bände. Elegant geheftet. Preis 6 Thlr. * 
Breslau. Trewendt & Granier. 15 


F 2] ie 


Ruhr Sieg Eiſenbahn. 


Die Ausführung eines Theils der Erdarbeiten, welche zur Her⸗ 
— * des Planums auf e Strecken der Rubr-⸗Sieg⸗Eiſen⸗ 
bahn erforderlich ſind, ſoll im Wege von öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
2 dungen werden. 
Dieſe Arbeiten umfaſſen die Förderung und Bewegung von rot. 41,300 Schachtruthen 
erste nr find in 6 Looſe eingetheilt, von denen je zwei in der J., II, und III. Bauabtheilung 
elegen ſind. i 
Die Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare liegen nebft den Berechnungen und Plänen 
11 in unſerem hieſigen Centralbaubureau, als in den betreffenden Abtheilungsbureaur zu 
tena, 
nannten Orten in Empfang genommen werden. 5 e 
Qualifizirte Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ihre Anerbietungen, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten“, 
verſehen, bis zu dem behufs deren 1 Termine, dem 
3. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
portofrei an uns einzureichen. 2 ‚ 
Wir machen beſonders darauf aufmerljam, daß den Offerten ein Exemplar der zuvor durch 
Namensunterjchrift anzuerfennenben Bedingungen, ſowie der Nachweis über dis erfolgte * 


tions⸗Beſtellung beizufügen iſt. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


5 


> 
Elberfeld, den 13. März 1858. 


Die Waſſerheilanſtalt in Breslau, Kohlenſtraße 1 u. 2, 


welche durch ibre Vergrößerung und neue Einrichtung den erſten derartigen Anftalten an die 

Seite geſtellt werden kann, iſt für geeignete Krante ohne Unterſchied der Jahreszeit geöffnet. 

Zur beginnenden Frühjahrs⸗ und Sommerkur werden Anmeldungen ſchon jetzt entgegengenommen. 
Breslau, im März 1858. 2425] Dr. Pinoff, Albrechtsſtraße 6. 


Haus: und Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein auf belebteſter Straße belegenes, in gutem Bauzuſtande befindliches Haus, in dem 
ſeit einer Reihe von Jahren ein bequem eingerichtetes Kolonial Waaren, Tabak- und Cigarren⸗ 
eichäft beiteht, das ſich gegenwärtig einer vortrefflichen Kundſchaft erfreut, iſt Veränderungs⸗ 
lber und wegen Familienverhältniſſen zu verlaufen und am 1. April d. J. zu übernehmen. 
ſtliche Selbittäu er erfahren das Nähere auf frankirte Anfragen unter A, II., poste rest. 
Frankenstein. 2014 


. und Siegen zur Einſicht offen. Abdrücke der Erſteren können an den ge⸗⸗ 


„ 


Im Verlage von B. 7 Voigt in Weinar ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlg. von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: 


0 en 2 Glanz q | J. C. Ciliax, vollſtändiges Handbuch des 
rein gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Veil, 2e Riemers und S attlers 5 
9 02 


in 1 a 2 Pfd.⸗Flaſchen, ſowie in Fäßchen von 6—20 Pfd., à Pfd. 12 Sgr. Gebrauchs⸗Anweiſuͤng gratis. Enthaltend ei Spührli : : i 
' N 2 eine ausführliche Beſchreibung aller vorkommenden Riemer⸗ und Sattlerarbellen, 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. Ar Dep, ee, u eee e e dere eee 
Sattelkiſſen und anderer nothwendigen Gegenſtände für die Ausrüſtung der Reitpferde, auch de 
f neueſten und vollſtändigſten Mittheilungen über das Ausſchlagen alle Arten moderner Wage 
- „Bekanntmachung. — ſowie über eine Menge anderer in dieſes Fach gehörender Gegenſtände. Nebſt einem Anhang 
fi . 15 eee — — 9 — Nu d. a A und ra er — W eng und Zäumen deren 
f bf. ve agten Neubaues eines Abtritt⸗ Nach dem Franzöſiſchen des Lebrun und vielen anderen Hilfsmitteln. Fünfte, nochmals jor 
Eine Par le fr anzö fi ſcher Gebäudes bei dem Schulhauſe am Wäldchen faltig revidirte und mit einem Atlas von 48 Quarttafeln mit 662 Saum —5 Auf. 
1 im Wege der Submiſſion vergeben werden. 1858. — 1 Thlr. 20 Sgr. 
eh, Zeichnung und Bedingungen liegen | In Brieg bei A. Bänder, 1 Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Sm 
[2309 


Batiste u. Mousseline |", e eee e 


Die in runder Summe zu ſtellende Forde⸗ Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, i i 
ey ae en 8 5 BEER A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Nation durch Friede“ Theke: = 
— 7 — * 4 J- 4 * 4 
— Waſchecht! — hat 7 ae dem genannten Büreau Die Dichtkunſt und ihre Gat { ungen. 
unter der Au 2 
welche im vorigen Jahre 10 und 15 Sgr. gekoſtet haben, verkaufen wir jetzt, „Offerte für den Bau am Schulpaufe bei „. Idrem Weſen nach dargeftellt und 
um damit zu räumen, [2029] dem Wäldchen durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 


verfiegelt abzugeben. Muſterſammlung erläutert 
. Breslau, den 9. März 1858. i ö 
a 6˙ Sgr, (berliner Elle) — — . 
— — — — * ’ 
2 9 1 weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höheren Töchterſchule. TEA) 


Auktion. 
Montag den 22. d. M., Vormittag 9 Uhr, ; — S 
und den 155 — Tag ſollen Neue hehe Dritte vermehrte Auflage. 9 1 Tbl. 10 Ser. 


Gebrüder Litiauer 8 7 En der Maren Pen elan.  Graß, Barth u. Comp., Lerlagabuchhandlung (C. Zäschmar 
Spezerei⸗Waaren, Delikateſſen, nupſtabak, 2 ” 
3 a | Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 


Utenſilien verſteigert werden. 


Ning Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. Fuhrmann, Kanzl.-Dir. u. Autt. Nom. NT Ar 
Ä Auktion 12031] in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 
Morgen Freitag, den 19. d. M., Vor⸗ N gefungen werden. 
e cee n eee Bade vn J con 10 uhr um Rasmitage Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 
baben wir ſtets vorräthig und offeriren zu den billigſten Preiſen: Rath ine T zuſammengeſtellt 
Beſten friſch gebrannten Mauerkalk, 01 e ie Uhren, auf Veranlaſſung 2 ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
i 5 D 28 2 / ’ 5 n 1 Sgr. 
eee e Drofchen, Bontons, Ninge,| Brei. Graß, Barth u. Comp. Verlansbuchbdlg. (8. S tante, 
echt Surge Werten Im dia tes. en und egen glich) er Zahlung verigen, Haus⸗Verkauf Glaſer⸗Diamanten 
+ ’ * — 1 5 1 i = + 7 
Das Gogoliner 11. Gorasdzer Kalk: u. Produkten⸗Comptoir, al Auftions-Rommiflarius_ In einer lebhaften Ka ſchöner Ge: | empfiehlt die Kunſthandlung F. Karfch- 
5 Junkernſtraße Nr. 33. 2019 Der wohlbekannte Herr, birgs⸗Gegend iſt ein neuerbautes Haus am 
—— der Dinstag Nachmittag um 5 Uhr in der] Markt, worin ſich ein ſeit 20 Jahren beſtehen⸗ 3000 Thaler 
* „& nn F, 2 Periniſchen Konditorei einen Hut ver' des Handlung geſchaft befindet, wegen Kränk⸗ſind auf ein hiefines Haus zur erſten € 
. 37, grüne . /// ⁰ĩ— , ur (or aceömen |fER Me Hefges Gruss een Sol 
Gesche ! ! ſt zurückzuff 2139) Bedingunge kaufen, alls e „ Naberes 6 
iſt das Geſchäftslokal 1. Etage zu vermiethen und Term. Joh. zu beziehen. Näheres beim Wirth. 7 das e nebft Wohnung a — 12435] J. Hoffmann, Alte⸗Taſchenſtr. 4 
inem jungen Manne, der ſich dem Apo⸗] Das Nähere bei Herrn 2433 2000 Thlr. ſt n 
Erſte Sendung thekenfache widmen will, können wir eine C. A. Mentzel in Breslau, auswärts —.— geuch Das Nähere Sum 
1 > 3 Db S 14 2 Sl Ba Open u Schmiedebrücke Nr. 21. merei Nr. 20 bei Noack. [2422] 
917 F SEPP Te Eee FE Die . 5 a 
858 er er alzbrunn en me e e dne dopathi GEBE | " Die Milchpacht an den Domintum 20 
Ein ne HR io braves Mädchen von 2 Hombop athiſcher — ſchütz bei Breslau iſt zum 1. Juli 1858 ander 
empfing von der Quelle und empfiehlt: [2038] freundlichem Ausſehen und in mittlern Jahren, Geſundheitskaffe weit zu vergeben, und können ſich kautionsfähig 
C [ Str E welches ſchmackhaft kochen kann, und dabei auch : ; 2 7 Milchpächter melden. [2222] 
ar a a, alle ſonſtige häusliche Arbeit mit Fleiß, Pünkt⸗] gefertigt nach Anleitung des Herrn Dr. Gün⸗ — — m 


i Brunnen: und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtraße der königl. Bank gegenüber. lichkeit und Treue gehorſam verrichten will, im ther in Langenſalza. Das Pfund 3 Sgr., Zu verkaufen bei jetzigen Neubauten: Der 
9 3 2 5 Uebrigen nicht an vieles Auslaufen gewöhnt] 6 5 — 15 Sgr. verkauft: 2025] | pelthüren mit Glas und Holzfüllung; Vorfenſte 


Die Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik den Dienst eine allicken ligen Mannes auf . ers-, Dblauerftr. Nr. 21. [von ftarkem Drabe 1 Ader Grund: u. Pflaſt 


G 
ſteine. Näheres Schweidniherſtr. 7, im Tab 


von J. Friedrich N dem Lande gewünſcht; mit dem Lohn und der Himbeer⸗ und Kirſchſaft, Gewölbe. [2424] 


Behandlung wird daſſelbe in dieſem Fall zufrieden] in ſchön Ha di car ) : = 
5 bat 9 N 12 77 den Gegenftänd seften ab ee ge 922 et N Atteſte] 5 A Bean die Flaſche * am 8 Bringen e gde g. ce 7 PD 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach gehörenden Gegenſtände zu feſten aber des Dienſtbuches werden erbeten an A. B. poste G. g. a t 3 Nr. 4a. 1 2 
gen Prem — Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. [1955] Kastanie Löwen. [1966] Vollwaſchmitteel 8 7 8 = u in der 
eru⸗Guano Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ Wo wa mitte 7 T 
7 9 kenntniſſen, kann in meiner Apotheke als Lehr: [2443] u vermiethen ai 
direkte Abladung der Herren Antony Gibbs & Sons in London offeriren unter Garantie ling Bere a [1983] p atent. Fleckenwaſſer, e RG beleben 
der Echtheit: [1875] J. Bloch & Comp., Albrechtsſtraße 20. e ; Neumann, Apotheker. perſ. Inſekten ul ver u. 2 ge ee we 
= Grundſtücks⸗Verkauf. Z Heute Donnerstag: friiher, Brauer, 22247 f ® [2033] de en Au res in der Weinhandlung 
. Poſen biegen Grun, von 440 Zub — Blut. 2 Leberwurſt bei unverh., miltäeker in fene Face ach 1 2 = ack T 
Front, beſtehend aus 3 Wohnhäuſern nebſt E. Wiebe Superfümiebete3. | um mit emp fehlenden Zeugniſſen verſehen, Ee. ren 7 Eine herrſchaftliche 1 1 
8 ine ſaal, einer Kegelbahn, Ne; 7 7 ſucht entweder als Lohnbrauer oder in einer Schweidnitzerſtraße Nr. 6. von 10 heizbaren Zimmern mit allem Zubeh 
tallungen, einem Tanzſaal, Kegelbahn, F ) S ck . i als erſter Gehilfe bald ein | tri hohes Parterre, S itzerſ iſt ven 
u dne, bieden He ung Genen ische böhm. Spediafanen, fasten men. Nähere Auskunft wird Herr Geht verde [2022] |änberungshaler zu Sahanni zu derhle 
uß Länge, 2 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ ſowie auch feiſte Rebhühner, empfiehlt: men. Mäßere. m . 3 0 6 
— ſowie aus 7 Bauftellen, auf welchen Ge⸗ Widdhendler N. Ye Ning Nr. 7. Ad. Geisler 15 Ohlauerſtraße 17, Bi der⸗ ahmen Das Nähere Antonie 10, 1 Treppe hoch. 
—— von je 15 Su Sruut gr 8 = - zu ertheilen die Güte . 11 ich in meiner Werkſtätte nach den neueſten Preiſe der Cereali A tlic 
önnen, beabſichtige ich aus freier 9 h . 7 odellen anfertigen. 2022 ealien ꝛc. (Amtlich 
t t 
en Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe eign Prei Sgr. 221 mit N 14 — — — I_ eine, mittle, ord. Waare. 
I nicht allein Au. einem Gaſthauſe, einem gro: Wildhändler G. Fichtner, Junkernſtr. 51, allen häuslichen Aure aden deut Di 0 ar affin⸗ Kerzen [2445] Wei weißer d2— 67 7 er 
en Speditions⸗Geſchäfte, zur Anlegung von der goldenen Gans ſchrägeüber. iſt, dane ein grobe ſtraße Nr. 8 im el BR. ur : 5 75 er 5 u . ae 
Badeſtellen ꝛc., ſondern auch namentlich zur ine neu erfundene 11771] ten bekiebe man San 5 [2436] in vorzüglicher Güte, das richtige preuß. Pfund R u ge 41— 42 40 ee 39 „ 
Anlegung von Fabriken aller Art, zu welchem Wi % 1 zu machen. 5 17 Sgr., empfehlen in allen Pagungen: , Geste . 36— 38 35 3334 „ 
letzteren Zwecke der Umſtand Garantie gewährt, ieſen⸗Moos⸗Egge, Gebrüder Friederici Sa! a + 31 2930 4 
daß dieſes Grundſtück auf der Poſt⸗ reſp. Eiſen⸗ welche in ihrer Wirkung auf unebenen Wieſen | Auftrag u. Nachw. Kim. » Feldmann, ee de 7 Ecbſen —— — — ee 1 
bahnftrahe und überhaupt im. frequenteiten | pier bis fünf gewohnliche Feld-Cggen übertrift, |... Schmiebebrüde Mr. 0% © ine Nr. 9, vis-h-vis ber Hauptmade, . Kartoffel Spüttus 6% Xhlr. bez 
Theile der Stadt gelegen iſt. iſt zu haben. Offene Poiten. an Die S eßl ; = b if 8 A . bez. 
Kaufluſtigen ertheile ich auf portofreie Anfra-] Das Weitere erfährt man auf portofreie An⸗ Zwei tüchtige Commis finden in einem 1 he en-Fa ri 16 17 Abs. 10 ll. Ma su. ab 
gen die nähere Auskunft. RS fragen unter deutlicher Ortsangabe und Namens: | Schnittwaaren⸗ und Band⸗Geſchäfte und von A. Schultze in Bunzlau 6. u. 17. Marz — ee in . 
1600] Thomas Zychlinski. Unterſchrift bei A. Reichart in Mittelwalde. in einem alten gut venommirten Spezerei⸗ empfiehlt ihr Fabrikat als ſchön, treibfähig und | Luftdruck bei 0° 27.824 27771 2770 140 
Offerte. Das Agentur⸗Comptoir von A. mug Geſchäſte, mit gutem Gehalt und huma⸗ dauerhaft, bei prompter Bedienung, zu den ſo⸗ Luftwärme ah Fe ee 
Lüderitz in Leipzig, Kleine⸗Fleiſchergaſſe 23, 8 a eien, ner Behandlung verbundene Anftellungen, {9 | lideſten Preiſen. [2015] | Thaupuntt 0 ee 6 
empfiehlt ſich zur Beſorgung reeler, in das Ges ganz totbe, blau Vund Mil: R Drei ſtudirte Hauslehrer und eine mu⸗ Niederlagen werden, wo es gewünſcht wird, 3 ae 6055 N 


ante, werden für acht⸗ überall, bei guter Proviſion, errichtet. 


ſchäftsfach einſchlagender Aufträge, Vermitte⸗ l, t 
ſtefach einſchlag N Gefällige Aufträge franco. Wetter trübe trübe trübe 


lung bei Käufen und Verkäufen, ſowie in Per⸗ 
ſonal⸗Nachweiſungen von Handlungsdienern, 


der grö Ausw daxunt ſikaliſche Gouvern 
welche ale sch e bare Familien mit hoher Gage verlangt. 


iever ꝛc. Fi jers e Gattungen von ausländiſchen Vö⸗ i brauchbare Wirthſchaftsſchreiber 
. 4 Für Weine 1 mit ſchönem Gefieder, ſind — ange⸗ n Drau ernte Gurt kön⸗ 
P ei IIND Wed b [2446] nen gute Stellen nachgewieſen erhalten. 
Pferde⸗Verkauf. 6 ‚Ze 10 Zwei zuverläſſi usern, fle sten. gold 5 8 3 1 987 0. r + 
Am 12, April 1858 wird in Neifen bei pr F W an a geſucht. 8 Dukaten | 94% B. Schl. Rentenbr.|4 N 9200 Neisse-Brieger 14 65% 6. 
Polniſch⸗Liſſa eine Anzahl engliſcher Vollblut⸗ Geräucherte Moräneu y 5 in . Friedrichsd’or . Posener dito . 4 | 90% 6, |Ndrschl.-Märk. 4 — 
Pferde, beſtehend in Beſchälern, Mutterſtuten, 7 Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 1 | Louisdor . .. 109% B Schl. Pr -Obl. . 4% 100 % B. dito Prior. . 4 — 
Pſerden im Training oder Rennpferden, ſowie Spickaale Schmiedebrücke Nr. 50. (2035 poln. Bank-Bill. 8955. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
einjährige Fohlen, meiſtbietend verkauft, wozu ll, 7 Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Ffandbr. 4 | 89% B. Oberschl. Lt. A 3% 185 fh b, 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. marinirte Seemuſcheln — — — ͥ — lala Fonds dito neue Em. 4 89 % B. dio Lt. B. 3% zB 
Kataloge m Herrn Vogler in Berlin mit- zu Saucen empfing und empfiehlt: [2428] Jum Bevorfiehenden Ofterfefte erlaube Preuss a Pin. Schatz-Obl. 483% 6. dio . C. 135% f 
etheilt, und können bei demſelben ſo wie auch Funn tes hie Freiw. St. -Anl. 41004 B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 88% 
ier eingeſehen werden. 1930 Guſtav Schol 7 ich mir ein geehr ſiges und PrAnleihelS50 MN og, | 500 kr. %% — dito dito g 764% 
Schloß Keiser, am 12, März 1858. Schweitnigerftr. Nr. 50, Ude der Sunternfir. | Auswärtiges Publikum auf mein ſete dito 18524444 aue ä 200 FI. 4 — dito dito 4 98%! 
Fürſtlich Sulkowskiſche General⸗ e EU a vorräthiges Lager der vorzüglichſten dito 185414 9 100% B. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische . 4 — 
Verwaltung. 7 7 f und preismäßigſten herben und ſüßen dito 18561444 100, 6. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
= € Cochin 5 China⸗ f Präm.-Anl. 18543 11344 fl. |Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80% B. dito Prior.-Obl. | — 
> 0 7 1 22 z Ungar⸗Weine 2 oy, Mfsı-Schuld-Sch. 3% 84% B. |Oester. Nat.-Anl.l5 82% B. dito do 4 — 
0 955 I 7 PR lle welche unter Aufſicht des Herrn —— en Ay, — 88 a 2 Stamm - -3 
8 8 } $: Ee Stück 5 + : iktin ſowi dito ito — erlin-Hamburg. — ery a. 8 
Gardinenzeuge und Tiſchdecken empfehlen wir 2 N ar 5 e Landes⸗Rabbiner Tiktin ſowie Z ER en ug e, e er 
in großer Auswahl zu bekannt bat, 2800, — ̃ ND pp & Vena dito dito 37 85% f AL Em. 01% B. | |nyandische Bisenbahs- edle 
an 21 Sat Waricau) - alan ginen einzelnen, soliden und prompt | ſteben, aufmerkſam zu machen, und er 3% 80 8 2 87716. ä 
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